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Die Erneuerung
Das Bestreben, zur Umgestal

tung unserer Wirtschaft Im Sin
ne der Beschlüsse des XXV11. 
Parteitages der.KPdSU größtmög
lich beizutragen, ist in diesen Ta
gen In sämtlichen 15 Betrieben 
der Koktschetawer Gebietsvereini
gung für Milchindustrie deutlich 
zu spüren. Hier ist man sich dar
über im klaren, daß die Zelt, da 
von Jedem vorbildliche Arbeit, 
kühne Entscheidungen und ob
jektive Einschätzung des Erreich
ten sowie der Beseitigung der 
Mängel, die die Vorwärtsbewe
gung hemmen, bereits angebro
chen ist.

Allein in diesem Jahr hat die 
Vereinigung einen beträchtlichen 
Gewinn aufzuweisen. Dabei sind 
die Gestehungskosten um 1,3 Pro
zent zurückgegangen. Zudem 
konnten etwa 150 Tonnen Roh
stoff und über 25 Tonnen Brenn
stoff eingespart werden. Dieser 
Erfolg basiert auf den vortreffli
chen Leistungen aus dem Vor
jahr, die vom Zweigministerium 
und der Leitung des Gebiets nach 
Gebühr gewürdigt wurden.

Anspruchsvolle sozialistische 
Verpflichtungen haben die Be
triebe der Vereinigung auch für 
dieses Jahr übernommen. Sie wol
len ihre Planauflagen terminge
recht erfüllen und darüber hin
aus Erzeugnisse im Werte von 
1 100 000 Rubel produzieren.

Um diese Zielstellung zu errei
chen, ist vorgesehen, die Arbeits
organisation zu verbessern und 
die Produktionsdisziplin zu festi
gen. Die festgelegten Maßnahmen 
sind bereits zum größten Teil ver
wirklicht. Das trägt dazu bei. daß 
die Kollektive ihre Monatspläne 
vorfristig erfüllen.

Sieger im persönlichen Wett
bewerb innerhalb des Zweiges 
sind die Käsebereiter Nadeshda 
Keim aus Petrowka und Tamara 
Jermolina aus Wolodarskoje. 
Gleich vielen anderen Werktäti
gen der Vereinigung haben sie 
auf dem kommunistischen Subbot

nik mit gesparten Rohstoffen und 
Elektroenergie gearbeitet.

In den Betrieben setzt sich der 
Brigadevertrag immer mehr 
durch. Zu dieser fortschrittlichen 
Methode sind bereits insgesamt 
48 Kollektive übergegangen.

Gegenwärtig wird im Gebiets
zentrum ein neuer Milchverarbei
tungskomplex errichtet, dessen 
Plankosten sich auf 9,9 Millionen 
Rubel belaufen. Hier werden pro 
Schicht bis 6 Tonnen Vollmilch- 
ersatz, etwa 7.5 Tonnen Butter 
und rund 2.5 Tonnen Hartkäse 
das Fließband verlassen. Die 
erste Ausbaustufe des neuen 
Komplexes soll schon in diesem 
Jahr anlaufen.

Seine Inbetriebnahme macht 
zahlreiche Facharbeiter erforder
lich. Da die Eröffnung einer ei
genen technischen Berufsschule 
erst für die nächsten Jahre vor
gesehen ist, werden die künfti
gen Spezialisten der Vereinigung 
vorläufig in anderen Gebieten aus
gebildet. Denn der neue Kom
plex soll, vom ersten Tag an 
störungsfrei produzieren.

Im System des Agrar-Industrie- 
Komitees haben die Betriebe der 
Milchindustrie ihre Beziehungen 
zu den Milchfarmen gefestigt. So 
werden beispielsweise im Rayon 
Schtschutschlnsk jetzt alle Fra
gen gemeinsam und operativ ge
löst. Auf gleiche Weise wird auch 
eine höhere Qualität der Erzeug
nisse und die Senkung ihrer Ge
stehungskosten angestrebt.

Kurzum, in den Betrieben der 
Gebietsvereinigung für Milch
industrie werden neue Reserven 
für die Verbesserung der Arbeits
organisation ermittelt und mobil 
gemacht. Nur so können die an
spruchsvollen Ziele bei der Inten
sivierung der Produktion erreicht 
Werden.

Johann MOOR. 
Korrespondent 

der „Freundschaft“
Gebiet Koktschetaw

Im Werden 
begriffen

Die Zellnogradcr Garn- und 
Zwirnspinnerei hat Ihre erste Pro
duktion im Juni 1985 geliefert. 
Ausgeslattet mit den modernsten 
Ausrüstungen, ist sie für die Her
stellung verschiedener Garnarten 
bestimmt. Im weiteren wird hier 
geplant, eine Wlrkwarenabtei- 
lung zu eröffnen. Vorläufig aber 
wird das Garn von den Dienstlei
stungsbetrieben abgenommen.

Das Werden eines Betriebs ist 
ein schwieriger Prozeß, doch das 
Komsomolzen- und Jugendkollek
tiv der Fabrik hat die Ausrüstun
gen 'rasch gemeistert und organi
sierte den rhythmischen Arbeits- 
ablauf.

Unsere Bilder: Olga Franz, eine 
der besten Arbeiterinnen der Fa
brik; in der Kämmaschinenabteilung.

Fotos: Heinrich Frost

AUF HOHEM NIVEAU bereiten 
die Agrarbetriebe des Gebiets Se- 
mipalatinsk die Aussaatkampagne 
vor. In wenigen Tagen soll in den 
südlichen Rayons des Gebiets die 
Frühjahrsbestellung anfangen, die 
man in kurzer Frist durchführen will. 
Über 80 000 Hektar sollen nach der 
Intensivtechnologie bearbeitet wer
den. Das wird hohe Ernteerträge 
sichern. 34 Betriebe des Gebiets 
haben sich für dieses Jahr vorge
nommen, von jedem Hektar 20 Dezi
tonnen Getreide zu ernten.

„ZIEL ERREICHT!" — Diese Mel
dung karp unlängst aus den drei 
spezialisierten Schafzuchtsowchosen 
„Ulytau", „Schubar” und „Krasny 
Majak", Gebiet Dsheskasgan. Hier 
ist die Lammung erfolgreich abge
schlossen worden, wobei von jeden 
100 Mutterschafen je 139 Lämmer 
erhalten wurden.

Jedes Jahr liefern die Betriebe 
je 72 000 Dezitonnen hochwertiges 
Hammelfleisch an den Staat. In die

sem Jahr sollen die Kennziffern um 
weitere 8 bis 11 Prozent anwachsen. 
Die Intensivierung der Schafzucht 
zeitigt konkrete Ergebnisse.

TECHNISCHE MODERNISIERUNG 
wird im Kondensatorenwerk von Ust- 
Kamenogorsk großgeschrieben. In 
Kürze soll hier die Produktion eines 
grundsätzlich neuen, ökonomischen 
Kondensators aufgenommen wer
den. Aus diesem Anlaß werden im 
Betrieb hochproduktive Wicklungs
maschinen und andere Aggregate 
installiert. Für 1986 und 1987 ist vor
gesehen, die Produktion neuer«Kon- 
densatoren auf das Anderthalbfache 
zu vergrößern.

ABGESCHLOSSEN wurde die Bei
zung oes Aussaatmaterials in den 
Sowchosen „Woßchod”, „Menshin- 
ski", „Aissarinski" und in der spe
zialisierten Rayonwirtschaftsvereini- 
gung, Gebiet Koktschetaw. In weni
gen Tagen werden auch die Sow
chose „Leningradski" und „Kiewski" 
damit fertig sein.

Mit gutem Beispiel voran
Diese Arbeifer/ersamm'unj fand im Ferrolegierungswerk von Jermak zu 

jener Zeit statt, als in Moskau das höchste Forum der sowjetischen Kommu
nisten tagte. Die Abteilung eins rechnete ihre Leistungen für die ersten 
zwei Monate d. J. ab. Mit unter den Wettbewerbssiegern wurden auch die 
Apparatewarte um Viktor Meier genannt.

„Wir haben uns das Ziel gestellt, bis Jahresende überplanmäßig 500 Ton
nen Legierungen zu liefern und 120 000 Kilowattstunden Strom zu sparen", 
sagte der Brigadier in seiner Wortmeldung. „Wer macht es uns nach?"

Aktjublnsk und Jermak — die
se Städte sind den Hüttenwerkern 
Im ganzen Lande wohlbekannt. 
Von hier kommen die Zuschlag
stoffe und qualitätsvollen Legie
rungen, ohne die wertvoller Stahl 
nicht produziert werden kann. In 
beiden Betrieben wird gegenwär
tig zielbewußt an der Steigerung 
der Produktivität und die Ver
größerung des Produktionsum
tangs gearbeitet. Mit jedem Tag 
schwillt der Strom von Ideen und 
Aklivitäten-an, die auf die umfas
sende Produktionsintensivierung 
gerichtet sind.

Deshalb nahm es niemand wun
der, als aus Aktjubinsk wenige 
Tage nach dem Start des innerbe
trieblichen Wettbewerbs um die 
Überbietung des Warenabsatz- 
plans ein Telegramm mit folgen
dem Wortlaut eintraf: „Unterstüb 
zen Initiative stop Erstreben 10 
Prozent Planplus stop.“

Am selben Vormittag kam der 
Abteilungsleiter Wassili Gassju- 
now zu Viktor Meier. ,.Na, Jun
ge, jetzt heißt es tüchtig zupak- 
ken! War es doch deine Idee, den 
Leistungsvergleich zu starten. 
Die mußt du jetzt verteidigen. 
Wenn ihr mal Hilfe braucht, ich 
bin stets bereit.“

Doch Viktor ist keiner von der 
Sorte, die um Hilfe bitten. Au
ßerdem war der Entschluß wohl- 
durchdacht und ökonomisch be
gründet.

Das Komsomol- und Jugendkol
lektiv um Viktor Meier kann sich 
mit seinen Leistungen sehen las

sen. Selbst mehrfacher Wettbe
werbssieger reißt er auch die an
deren mit.

„Was wir uns diesmal vorge
nommen haben“, meint der Bri
gadier, „ist nichts außergewöhn
liches und kann ohne besonderen 
Kraftaufwand erreicht werden. 
Der kürzeste Weg zum Ziel führt 
über die wesentliche Verringe
rung der Standzeiten beim 
Schmelzen.‘1

Unter Zusammenarbeit ver
schiedener technischer Dienste 
wird im Betrieb nicht nur die 
schöpferische Gegenhilfe verstan
den, sondern vor allen Dingen die 
hohe gegenseitige Verantwortung 
der Partner. Dieser Faktor trug 
maßgeblich dazu bei, daß der Be
trieb im vergangenen Jahr die 
Planaufgaben der Produktion von 
Ferrolegierungen zu 106 Prozent 
erfüllte. Sämtliche Brigaden steu
ern ein hohes Endergebnis an. 
Dabei geht es ihnen in erster Li
nie um sparsamen Rohstoff- und 
Energieverbrauch.

In den sieben Schmelzabtellun- 
gen des Werks herrscht ein ho
hes Arbeitstempo, das man künf
tig noch mehr steigern will. Je
de Schicht wird mit einem Plan
plus von vier bis sechs Prozent 
absolviert. Ein Beweiß dafür, daß 
es im Betrieb die erforderlichen 
Voraussetzungen gibt, um das( 
Geplante zu erreichen.

Woldemar SCHWARZ
Gebiet Pawlodar

Dem Lebensmittelfließband— 
exakten Rhythmus und Beschleunigung
Beratung im

Im ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans tagte am 25. 
bis 26. März eine Beratung der 
Sekretäre der Gebietspartelkomi
tees, der Ersten Stellvertreter 
der Gebietsvollzugskomitees — 
der Vorsitzenden der Gebiets- 
Agrar-Industrie-Komitees, ihrer 
Stellvertreter und der Leiter ei
ner Reihe von Ministerien und 
anderen zentralen Staatsorga
nen, der Gew'erkschafts- und 
Komsomolorgane, Wissenschaft
ler der Ostabteilung der Lenln- 
Unionsakademie der Landwirt
schaftswissenschaften und des 
zweigbezogenen Forschungsinsti
tuts, Leiter der Gebietsverwal
tungen für Handel und Gemein
schaftsverpflegung, Vorsitzenden 
der Gebietskonsumgenossenschaf
ten, Direktoren und Sekretäre 
der Parteiorganisationen und 
Spezialisten der Vereinigungen 
und Betriebe der Lebensmittel-, 
der Fleisch- und Milch-, der 
Fisch-, der Mühlenindustrie, der 
Forstwirtschaft und der Mitarbei
ter der Massenmedien.

Die Beratung wurde vom Mit
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Ersten Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans D. A. Kunajew er
öffnet.

An der Arbeit der Beratung 
beteiligten sich die Mitglieder 
des Büros des ZK der Kommuni
stischen Partei Kasachstans J. F. 
Baschmakow, W. A. Grebenjuk, 
S. K. Kamalldenow, M. S. Men- 
dybajew, S, M. Mukaschew, der 
Stellvertretende Vorsitzende des 
Ministerrates der Kasachischen 
SSR T. B. Kuppajew, verant
wortliche Mitarbeiter des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans und des Ministerrates der 
Kasachischen SSR.

Erörtert wurden die Aufga-, 
bqn der Partei-, Staats- und Wirt
schaftsorgane zur Beschleuni
gung der Entwicklung der Le
bensmittelzweige des Agrar-In
dustrie-Komplexes, zur Steige
rung der Produktion von Lebens
mitteln und zur besseren Versor
gung der Bevölkerung damit Im 
Sinne der Beschlüsse des XXVII. 
Parteitages der KPdSU und des 
XVI. Parteitages der Kommuni
stischen Partei Kasachstans.

Das Referat auf der Beratung 
hielt der Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans A P Rybnlkow.

An der Diskussion zum Refc- 
iat beteiligten sich der Zweite 
Sekretär des Koktschetawer Ge
bietskomitees der Kommunisti
schen Partei Kasachstans W. N. 
Sub. der Erste Stellvertretende

ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans
Vorsitzende des Aktjubinsker 
Gebietsvollzugskomitees — Vor
sitzender des Gebiets-Agrar-Indu- 
strie-Komitees A. I. Schuchow- 
zow, der Direktor der Alma-Ata- 
er Produktionsvereinigung der 
Fleischindustrie A. I. Nejesch- 
chlebow, der Leiter des Taldy- 
Kurganer Betriebssowchos A._ S. 
Uksukbajew, der Vorsitzende des 
Komitees für Volkskontrolle der 
Kasachischen SSR B. W. Issa
jew, der Generaldirektor der Ka.- 
ragandaer Vereinigung für Milch
industrie I. A. Jost, der Sekretär 
des Pawlodarer Gebietskomitees 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans O. A. Schlchalejéw, der 
Direktor der Teichwirtschaft 
Tschllik A. Oinarow, der Erste 
Stellvertretende Vorsitzende des 
Zelinograder Gebletsvollzugsko- 
mltees — Vorsitzender des Ge- 
biets-Agrar-Komltees A. G. 
Braun, der Vorsitzende der Ku- 
stanaler Gebietskonsumgenossen
schaften A. P. Plussln, die Ar
beiterin aus dem Arkalyker 
Fleischkombinat N. G. Bassowa, 
der Direktor des Obst- und Wein
bausowchos „Kaplanbek“, Ge
biet Tschimkent, 1. A. Ty- 
schtschenko, der Erste Stellver
tretende Vorsitzende des Mini
sterrates der Kasachischen SSR 
— Vorsitzender des Staatlichen 
Agrar-Industrie-Komitees der 
Republik E. Ch. Gukassow.

Äußerst verantwortliche Auf
gaben stehen'Im Sinne der Par
teibeschlüsse vor den Werktäti
gen des Agrar-Industrie-Komple
xes, unterstrichen der Referent 
und die Diskussionsredner. „Im 
Agrarbereich", sagte auf dem 
XXVII. Parteitag der KPdSU 
Genosse M. S. Gorbatschow, 
„kommt es auf eine entscheiden
de Wende an, damit die Lebens
mittelversorgung bereits im 
zwölften Planjahrfünft merklich 
verbessert werden kann.“ Die
ser Gedanke zog sich gleich ei
nem roten Faden auch durch die 
Materialien des XVI. Parteitages 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans. Es kommt darauf an, 
die Effektivität der Landwirt
schaft rapide zu heben, ein stabi
les Wachstum der Produktion 
von Lebensmitteln und eine ra
tionelle Nutzung, Verarbeitung 
und Aufbewahrung der landwirt
schaftlichen Rohstoffe zu si
chern. Und das fordert auch die 
Partei von uns. Diese Fragen 
wurden bekanntlich Im vergange
nen Jahr Im Zentralkomitee unse
rer Partei und auf der Beratung 
des Partei- und Wirtschaftsak
tivs In Zellnograd allseitig be
handelt.

Vor allem müssen wir uns dar
über Klarheit verschaffen, daß 
das Schlüsselproblem für Kasach
stan nach wie vor der Kampf 
für reiche Getreideerträge ist. 
Außerdem muß ein wesentliches 
Wachstum der Produktion von 
Kartoffeln, Gemüse und beson
ders von Fleisch, Milch sowie 
anderen ackerbaulichen und tie
rischen Erzeugnissen gewährlei
stet werden. Die Aufmerksam
keit ist auch auf den weiteren 
Ausbau der Kapazitäten in der 
Lebensmittelindustrie, im Be
reich der Lagerung und Verarbei
tung von Obst und Gemüse, auf 
die Einführung energiesparender 
Technologien und auf die Besser
gestaltung des Handels mit Le
bensrnitteln zu konzentrieren.

Es gilt, solche Maßnahmen zu 
erarbeiten, um den Bedarf der 
Bevölkerung jedes Gebiets an 
Nahrungsmitteln aus der Eigen
produktion maximal »u decken, 
entschieden gegen Konsumenten
ideologie und Versuche anzu
kämpfen, diese-Arbeit auf die 
Unlons- und Republikorgane ab
zuwälzen. Zur Steigerung der 
Interessiertheit der örtlichen Or
gane an der Vergrößerung der 
Produktion von Lebensmitteln 
und an der besseren Versorgung 
der Bevölkerung damit haben das 
ZK der KPdSU und der Mini
sterrat der UdSSR einen Be
schluß gefaßt, der es gestattet, 
die Ressourcen an Fleisch, Milch 
und anderen Erzeugnissen nach 
der Erfüllung der Lieferungsplä
ne an die zentralisierten Fonds 
zur Realisierung in den Republi
ken und Gebieten zu überlassen. 
Die Sowchose und Kolchose dür
fen alle Ihre überplanmäßigen 
Erzeugnisse bei Kartoffeln, Obst 
und Gemüse auch einen bedeuten
den Teil der geplanten über den 
konsumgenossenschaftlichen Han
del und auf den Kolchosmärk- 
ten realisieren.

Das vergangene Planjahrfünft 
war seinen Wetterverhältnissen 
nach kein leichtes. Doch dank der 
hingebungsvollen Arbeit der 
Werktätigen Kasachstans konnten 

»mehr als 63 Millionen Tonnen 
Getreide In die Staalsspelcher 
geschüttet werden. Dabei waren 
83 Prozent des Gesamtaufkom
mens harte, starke und wertvolle 
Welzensorten. Vergrößert haben 
sich auch die Ankäufe von Ge
müse, Kartoffeln, Fleisch, Milch 
und Eiern.

Eine Weiterentwicklung er
fuhren die Verarbeitungszweige 
des Agrar-Industrie-Komplexes, 
in diesen Jahren wurden zahl
reiche neue Werke und Produk- 

tionsa-btellungen gebaut und ih
rer Bestimmung übergeben. Er
weitert wurde die Produktion und 
das Sortiment der wichtigsten 
Nahrungsmittel. Gegenwär t i g 
werden Erzeugnisse des Agrar
bereichs und aus landwirtschaft
lichen Rohstoffen hergestellte 
Waren einen bedeutenden Teil 
des Einzelhandelsumsatzes der 
Republik bilden.

Aber das erreichte Niveau der 
landwirtschaftlichen Produktion 
sowie einer Reihe anderer Zwei
ge des Agrar-lndustrie-K,omple- 
xes entspricht noch nicht voll
ständig den Beschlüssen des Mai
plenums des ZK der KPdSU von 
1982 und des Aprilplenums des 
ZK der KPdSU von 1985. Die 
meisten Sowchose und Kolchose 
haben nicht die Überleitung der 
Produktion auf den intensiven 
Entwicklungsweg verwirklicht, 
die Effektivität des Produktions
potentials ist niedrig, die Er
kenntnisse der Wissenschaft und 
die fortschrittlichen Erfahrungen 
werden nur langsam in die Pro
duktion eingeführt.

Gemäß den Beschlüssen des 
XXVII. Parteitages der KPdSU 
und des XVI. Parteitages der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans ist die Republik verpflich
tet. bis zum Jahr 1990 die Pro
duktion von Getreide auf 30 bis 
31 Millionen Tonnen, von 
Fleisch auf 1,4 bis L.5 Millionen 
Tonnen (Schlachtgewicht), von 
Milch auf 5,4 bis 5,5 Millionen 
Tonnen und von Eiern auf 4,2 
bis 4,3 Milliarden Stück zu brin
gen. Der Hauptweg zur Errei
chung des Geplanten Ist eine ra
sche Überleitung der Landwirt
schaft auf einen intensiven Ent- 
vlcklungsweg, eine bedeutende 
Steigerung des Rückflusses der 
Investitionen und der Arbeitsqua
lität sowie die Festigung des 
Bündnisses von Wissenschaft und 
Produktion. Das erfordert neues 
Herangehen und die Verbesse
rung der Tätigkeit des Staatli
chen Agrar-Industrie-Komitees 
der Republik (Genosse Gukas
sow), das jetzt als zentrales Lel- 
tungsorgan die volle Verantwor
tung für die Steigerung der Pro
duktion landwirtschaftlicher Er
zeugnisse und für die Versorgung 
der Bevölkerung mit Nahrungs
mitteln trägt.

Es gilt, allerorts die Einfüh
rung wissenschaftlich begründe
ter zonaler bodenschonender Ak
kerbausysteme, die Vervollkomm
nung des Ackerflächenverhältnis
ses. die Einführung der Intensiv-

(Schluß S. 2)

Treffen M. S.
Der Generalsekretär, des ZK 

der KPdSU 'M. S. Gorbatschow 
hat am 26. März im Kreml den 
Generalsekretär der FLN-Partel 
und Präsidenten der Demokrati
schen Volksrepublik Algerien 
Ch. Bendjedid empfangen.

M. S. Gorbatschow und 
Ch. Bendjedld schätzten den Cha
rakter und den §tand der Bezie
hungen zwischen beiden befreun
deten Ländern und Völkern hoch 
ein. Sie äußerten tiefe Genugtuung 
über die Atmosphäre des Ver

In der Atmosphäre 
gegenseitigen Verständnisses

Verhandlungen des Generalsek
retärs des ZK der KPdSU M. S. 
Gorbatschow mit dem Präsidenten 
der Volksdemokratischen Repu
blik Algerien und Generalsekre
tär der FLN-Partel Ch. Bendje- 
did haben am 26. März im Kreml 
stattgefunden.

An den Verhandlungen betei
ligten sich:

sowjetischerseits — das Mit
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Vorsitzender des Prä
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR A. A. Gromyko, das Mit
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Außenminister der 
UdSSR E. A. Schewardnadse, der 
Kandidat des Politbüros des ZK 
der KPdSU, Verteidigungsmini
ster der UdSSR S. L. Sokolow, 
der Sekretär des ZK der KPdSU 
A. F. Dobrynin und andere offi
zielle Persönlichkeiten:

algerl^cherseits — die Ch. Bend
jedld begleitenden offiziellen Per
sönlichkeiten.

Im Verlauf der Verhandlungen, 
die in einer Atmosphäre der 
Freundschaft und des gegenseiti
gen Verständnisses stattfanden, 
lauschten beide Selten Informa
tionen über die Leistungen der 
UdSSR und Algeriens bei der so
zialen und ökonomischen Entwick
lung und über die Aufgaben aus. 
vor denen die Völker beider Län
der stehen. Sie äußerten sich 
befriedigt über die erfolgreiche 
Entwicklung der bilateralen so
wjetisch-algerischen Zusammen
arbeit.

M. S. Gorbatschow berichtete 
über die Ergebnisse des XXVII. 
Parteitages der KPdSU, der die 
Neufassung des Programms der 
KPdSU annahm, die Abänderun
gen Im Partei-Statut bestätigte 
und die Hauptrichtungen der 
wirtschaftlichen und sozialen Ent
wicklung der Volkswirtschaft der 
UdSSR für die Jahre 1986 bis 
1990 und für den Zeitraum 2000 
billigte.

Ein Meinungsaustausch fand 
statt, bei dem Probleme der ge

Gorbatschows mit Ch. Bemtjedid
trauens. des gegenseitigen Ver
ständnisses und der Sympathie, 
die für das persönliche Verhält
nis zwischen den führenden Re
präsentanten beider Staaten und 
Parteien und für den gesamten 
Verlauf der sowjetisch-algerischen 
Verhandlungen kennzeichnend Ist.

Es wurde bekräftigt, daß die 
Beziehungen zwischen der UdSSR 
und Algerien auf der Basis der 
langfristigen Interessen beider 
Staaten aufbauen und gute Per
spektiven für die weitere allsei

genwärtigen internationalen Lage 
einschließlich der jüngsten Initia
tiven der Sowjetunion zur Spra
che kamen, die auf die Abwen
dung der nuklearen Gefahr und 
Einstellung des Wettrüstens, auf 
die Erhaltung und Festigung des 
Weltfriedens gerichtet sind. Die 
algerische Seite wurde auf das In 
der Erklärung des Generalsekre
tärs des ZK der KPdSU M. S. 
Gorbatschow vom 15. Januar die
ses Jahres dargelegte Programm 
zur Beseitigung der Kernwaffen 
und auf die vom XXVII. Partei
tag der KPdSU unterbreiteten 
Vorschläge zur Schaffung eines 
allumfassenden Systems der inter
nationalen Sicherheit hingewle- 
sen.

Bel der Erörterung der Lage 
Im Nahen Osten brachten beide 
Seiten ihre Besorgnis über die 
fortbestehende explosive Lage in 
dieser Region zum Ausdruck. 
Es wurde bekräftigt, daß eine ge
rechte und dauerhafte Nahost-Re- 
geiung nur auf einer prinzipiel
len Grundlage herbeigeführt wer
den kann, die den Abzug der Is
raelischen Truppen von allen 
1967 besetzten Territorien und 
die Gewährleistung der unveräu
ßerlichen nationalen Rechte des 
arablsch-paläsllnenslsclien Volkes 
voraussetzt und den legitimen In
teressen aller Länder und Völker 
der Region Rechnung trägt. Die 
Verhandlungspartner sprachen 
sich für eine Aktivierung der 
koordinierten Bemühungen der 
Sowjetunion und Algeriens sowie 
anderer arabischer Länder um 
die Einberufung einer internatio
nalen Konferenz als praktischer 
Weg zur Herbeiführung einer 
dauerhaften und gerechten Rege
lung im Nahen Osten aus.

Im Verlauf der Verhandlungen 
wurden die Aggressionsakte der 
USA gegen den souveränen liby
schen Staat scharf verurteilt und 
die Solidarität mit dem libyschen 

tige Entwicklung haben. Beide 
Seiten äußerten die Bereitschaft, 
alle Probleme, die in diesen Be
ziehungen auftauchen können, so 
zu lösen, wie es zwischen befreun
deten Ländern üblich Ist.

Bel dem Gespräch wurden be
sonders wichtige Fragen der bi
lateralen Zusammenarbeit, bei
derseits interessierende akute 
regionale Probleme und die der
zeit bestehende allgemeine inter
nationale Situation erörtert.

(TASS)

Volk In dieser seiner schweren 
Stunde bekräftigt.

Während der Verhandlungen 
wurde die große Bedeutung eines 
verstärkten Zusammenwirkens al
ler fortschrittlichen und friedlie
benden Kräfte im Kampf für die 
Bannung der Gefahr eines Kern
waffenkrieges. für die Festigung 
der internationalen Sicherheit und 
für die Gewährleistung des 
Rechts der Völker auf Unabhän
gigkeit und sozialen Fortschritt 
hervorgehoben.

Die Verhandlungen werden 
fortgesetzt,

A

Das ZK der KPdSU, das Prä
sidium des Obersten Sowjets der 
UdSSR und die Regierung der 
UdSSR haben im großen Kreml
palast zu Ehren des Präsidenten 
der' Demokratischen Volksrepu
blik Algerien und des Generalse
kretärs der FLN-Partel Ch. Bend
jedld ein Essen gegeben.

Bel dem Essen waren die Ge
nossen M. S. Gorbatschow, A. A. 
Gromyko. N. 1. Ryshkow. E. A. 
Schewardnadse, P. N. Deml- 
tschew, S. L. Sokolow, N. W. Ta- 
lysln, A. F. Dobrynin, A. N. Ja
kowlew und andere offizielle Per
sönlichkeiten zugegen.

Auf dem Essen, das in einer 
freundschaftlichen Atmosphäre 
verlief, tauschten der Generalse
kretär des ZK der KPdSU M. S. 
Gorbatschow und Ch. Bepdjedid 
Ansprachen aus, die mit großer 
Aufmerksamkeit gehört und mit 
langanhaltendem Beifall aufge
nommen wurden.

A

Der führende Repräsentant der 
AVDR besuchte das W. 1. Lenin- 
Mausoleum und legte einen 
Kranz nieder. Ein Kranz wurde 
auch am Grab des Unbe
kannten Soldaten vor der Kreml- 
Mauer niedergelegt.

(TASS)
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technologle, der wirtschaftlichen 
Rechnungsführung, der Brigade
auftragsmethode und die Nutzung 
der ökonomischen Hebel anzu
streben.

Es Ist notwendig, der Getrei
deproduktion mehr Stabilität zu 
verleihen und Ihre Abhängigkeit 
von den Boden- und Klimaver
hältnissen auf ein Minimum zu 
reduzieren. Die Hauptreserve ist 
die Steigerung der Ernteerträge 
und Liquidierung Ihrer Buntheit. 
Durch die Einführung Intensiver 
Technologien müssen wir die 
Weizenproduktion, insbesondere 
harter und starker Sorten, rapi
de vergrößern.

Unverzüglich muß die Lage In 
der Produktion von Graupenkui- 
turen verbessert werden. Hier 
gibt cs ernsthafte Mängel. Beson
dere Beachtung gebührt den 
Bewässerungsflächen, der Steige
rung der Erträge an Körnermais, 
Reis und anderen Kulturen. Im 
vergangenen Planjahrfünft haben 
die Agrarbetrlebc der Gebiete 
Taldy-Kurgan. Alma-Ata und 
Dsha'mbul große Mengen von Rü- 
benrohstoffeh zu wenig geliefert.

Für viele Gebiete Ist die Ver
sorgung der Stadtbevölkerung 
mit Kartoffeln und Gemüse eine 
der aktuellsten Fragen. In dieser 
Richtung wurde bereits Beachtli
ches geleistet. Doch das Pro
blem Ist noch nicht überall ge
löst. Zu zaghaft wächst d|e Pro
duktion von Gemüse und Kartof
feln in den Gebieten Gurjew, 
Turgal, Aktjublnsk und Alma- 
Ata. im Gebiet Uralsk ist sie ge
genüber dem zehnten Planzeit
raum sogar zurückgegangen.

Gemäß den Forderungen des 
Tages muß der Erhaltung der be
reits produzierten Erzeugnisse 
ungeschwächte Aufmerksamkeit 
geschenkt werden. In der Repu
blik werden Maßnahmen zur 
Schaffung der notwendigen La
gerbasis ergriffen. Doch hier 
gibt es noch zahlreiche Engpäs
se. Die Versorgtheit mit Gemü
se- und Kartoffellagerkapazitäten 
erreicht bei uns zur Zeit nur 72 
Prozent und mit Obstlagcrräu- 
men — 6-1 Prozent. Dazu ist die 
Hälfte davon in angepaßten 
Räumlichkeiten ohne ausreichen
de Mechanisierung und erforder
liche Ausrüstungen untergebracht. 
Das aber führt zu erheblichen 
Verlusten.

In Zclinograd wurden in kur
zer Zelt Lagerräume für etwa 
16Ö0Ö Tonnen gebaut, darunter 
für 4 400 Tonnen mit Kunstküh
lung. Außerdem wurden 20 Ge
müseläden Ihrer Bestimmung 
übergeben. Zur Zeit arbeiten hier 
Cafes und Bars mit Kühlanla
gen für Obstsaft und Cocktail. 
Auf den Ladentischen gibt es 
praktisch das Jahr hindurch eine 
reiche Auswahl von Gemüse, 
Kartoffeln und Elngesalzenèm. 
Kann man denn das nicht ebenso 
in den Gebieten Gurjew, Uralsk. 
Täldy-Kurgan. Tschlmkent und 
Turgal organisieren? Hier gab 
es schon Anfang Februar weder 
Kohl noch Möhren. Rüben. Knob
lauch noch anderes Gemüse.

Einige positive Fortschritte 
sind in der Viehwirtschaft zu ver
zeichnen. Wiè im Rechenschafts
bericht auf dem XVI. Parteitag 
der Kommunistischen Partei hln- 
gewlesen wurde, wird in der Re
publik der Bedarf der Bevölke- 
. ung an Geflügelfleisch und Eiern 
praktisch vollständig gedeckt. 
Doch in der Entwicklung der 
Viehwirtschaft gibt es noch man
che ungenutzte Reserven. In 
zahlreichen Agrarbetrieben ver
größern sich die Tierbe^tënde 
nur langsam. sind die Tierer
krankungen beachtlich, die Milch
erträge und Zumastgewichtc 
niedrig, ist die Güstheit der Mut
tertiere hoch und die Fütterbasis 
unzulänglich. In zahlreichen Sow
chosen und Kolchosen wurde 
beim Fleischverbrauch für den 
Eigenbedarf noch keine gebüh
rende Ordnung geschaffen. Das 
bezieht sich vor allem auf die 
Gebiete Tschlmkent. Taldy-Kur
gan. Kustanal und Turgal.

Die Vergrößerung der Fleisch
ressourcen bezeichnete Genosse 
M. S. Gorbatschow als Prioritäts
aufgabe des zwölften Planjahr
fünfts. Und sie ist in allen Ge

bieten sachkundig und beharr
lich zu lösen. Es gilt, die Fleisch
viehwirtschaft, die Schweine-, die 
Schaf- und die Pferdezucht weit
gehend zu entwickeln, aktiv ln- 
tenslvtechnologlcn einzuführen 
und hohe qualitative Kennziffern 
zü erreichen.

Auf der Beratung wur*de her
vorgehoben, daß gemäß dem Le
bensmittelprogramm die Lage in 
der Milchvlchwlrtschaft verbes
sert werden muß. Es kommt dar
auf an, bis zum Ende des Plan- 
Jahrfünfts die Milchankäufe auf 
2 950 000 Tonnen zu bringen. 
Im Hinblick darauf stfl besonders 
über das Gebiet Alma-Ata gesagt. 
In den letzten Jahren wurden 
hier nicht wenig Beschlüsse zur 
Verbesserung der Lebensmittel
versorgung der Bevölkerung der 
Republikhauptstadt gefaßt. Für 
deren Realisierung wurden um
fangreiche Investitionen Und ma
terielle Ressourcen ocreltgestellt. 
Doch Infolge mangelhafter Kon
trolle seitens des Gebietspartei
komitees blieben die Aufgaben 
zur Vergrößerung der Produktion 
von Milch und ihrer Erfassung 
unerfüllt. Diesen Vorwurf haben 
auch die Leiter anderer Gebiete 
verdient.

Die Hauptvitrlnc des Agrar-In
dustrie-Komplexes sind die Ver
käufliche in den Läden. Des
halb müssen die Partei-, Staats
und Wirtschaftsorgane ihre Auf
merksamkeit auf die weitere 
Vergrößerung der Produktion 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
richten. Das um so mehr als ge
genwärtig gute ökonomische Vor
aussetzungen dazu geschaffen 
werden.

Als ausschließlich wichtige 
Aufgabe bei der Realisierung 
des Lebensmittelprogramms Ist 
die Durchführung einer Reihe 
von Maßnahmen zur Vergröße
rung der Produktion, zur Erwei
terung des Sortiments und zur 
Verbesserung der Qualität der 
Nahrungsmittel. In dieser Rich
tung wird nicht wenig getan. 
Heute produzieren 1 800 Betrie
be der Lebensmittel-, der Fleisch
und Milchindustrie, der Süßwa
ren- und Brotbäckerei 2 100 Be
nennungen verschiedener Nah
rungsmittel im Werte von 5 Mil
liarden Rubel.

Bis zum Ende des Planjahr
fünfts muß die Republik den Aus
stoß von Warenproduktion in der 
Lebensmittel- sowie In der 
Fleisch- und Mllchlndusrle um 
25 Prozent, iri der Mühlen- Und 
in der Mischfutterlndustrle um 15 
Prozent, in der Fischindustrie 
um etwa acht und In den Kon
sumgenossenschaften um vier 
Prozent vergrößern. Die Wege 
zur Lösung dieser Aufgaben sind 
bekannt.

Nehmen wir zuerst die 
Fleisch- und Milchindustrie. Ei
nes der wichtigsten Probleme ist 
hier wie auch In den anderen 
Zweigen die bessere Nutzung der 
Rohstoffe. Zahlreiche Arbeits
kollektive leisten beharrliche Ar
beit zur Einführung abfalloser 
Technologien.

Im Alma-Ataer Fleischkombi
nat erhält man durch tiefere Ver
arbeitung aus einer Tonne Vieh 
Erzeugnisse im Werte von 1 851 
Rubel. im Semlpalatinsker für 
193 Rubel weniger. Es ist nicht 
schwer, zu berechnen, daß man 
in Semlpalatinsk, wenn dieser 
Betrieb ebensolche Ergebnisse 
erzielen würde wie der erste, zu
sätzliche Erzeugnisse 1m Werte 
von 17 Millionen Rubel erhalten 
könnte. Nicht gebührend wird 
auch in zahlreichen Mllchproduk- 
tlonsvereinigungen um die Voll
verwertung der Milch gerungen.

Die Fleischindustrie der Repu
blik erhält Jährlich nicht wenig 
Produkte zweiter Kategorie. Ihre 
rationelle Nutzung Ist eine be
achtliche Reserve zur Vergröße
rung der Fleischressourcen. Zu
gleich gelangt weniger als die 
Hälfte dieser Produkte zur Ver
arbeitung, was bedeutend weni
ger ist als in einer Reihe ande
rer Unionsrepubliken. Der Be
darf der Bevölkerung an Paste
ten» Wursterzeugnissen, Sülz
wurst und Sülze aus diesen Roh
stoffen ist jedoch groß. Viele 
Erste Sekretäre der Gebietsko
mitees und Vorsitzende der Ge
bietsvollzugskomitees sind be

strebt, mehr Marktfonds an 
Fleisch „herauszuschlagcn“, wäh
rend solch eine GrößreserVe ver
gessen wurde. Besonders bezieht 
sich das auf die Gebiete Nordka
sachstan, Semlpalatinsk, Uralsk 
und Karaganda.

Leider haben bis letzt noch 
nicht alle Betriebe der Flelsch- 
und Milchindustrie die Möglich
keit, zur abfallosen Technologie 
überzugehen. Einer besseren und 
wirtschaftlicheren Nutzung der 
Rohstoffe steht der Mangel an 
Produktionskapazitäten und tech
nologischen Ausrüstungen Im 
Wege. Beachtlich sind die Verlu
ste der Agrarbetriebe wegen der 
Nichterfüllung der Aufgaben bei 
der Tier- und Milchabnahmen 
unmittelbar in den Sowchosen 
und Kolchosen.

Zur Versorgung der Bevölke
rung der Republik mit Brot. Die
ses Problem Ist bei uns im allge
meinen gelöst. Zugleich neigen 
zahlreiche Bäckereien mehr 
Groß- und weniger Feingebäck 
zu liefern, die Qualität wird zu 
langsam verbessert, das Sortiment 
mangelhaft erweitert, es werden 
wenig nationale Backwaren ge
liefert. Viel zu wenig Spezialer
zeugnisse werden für die Dlabe- 
thes leidenden Menschen und 
auch unzureichend Kinder- und 
Diätnahrung erzeugt. Bis heute 
arbeiten die Mühlenbetriebe äu
ßerst unrhythmisch. Insbesondere 
in den Gebieten Alma-Ata, Gur
jew und Ksyl-Orda.

Auf der Beratung wurde auf 
das Zurückbleiben in der Produk
tion von Makkaroni verwiesen. In 
Kasachstan wird das seiner Qua
lität nach beste Getreide ge
züchtet. doch Im Vorjahr wurden 
mehr als 16 000 Tonnen Makka
roni eingefahren. Das Ministeri
um für Getreideerzeugnisse der 
Republik (Genosse Ostapenko) 
und die örtlichen Organe müs
sen die Fragen Ihrer Produktion 
beharrlicher lösen.

Es sind gute Möglichkeiten 
vorhanden, um die Kundennach
frage nach Süßwaren zu befriedi
gen. Aber auch hier gibt es vie
le Vorwürfe. Viele ernste Män
gel gibt es in der Arbeit der 
Zuckerindustrie, und vor allem 
der Zuckerfabriken von Dsham- 
bul. Tschu und Alma-Ata. Die 
Produktionskapazitäten werden 
hier schlecht genutzt.

Schlecht bestellt ist es um die 
Produktion von Pflanzenöl. Und 
die Hauptursache ist die, daß die 
Gebiete Ostkasachstan, Semipa- 
latinsk und Pawlodar fast Jedes 
Jahr die Pläne der Produktion 
und Erfasssung von Sonnenblu
men- und das Gebiet Tschimkent 
von Baumwollsamen vereiteln. Im 
Ergebnis ist die Ölindustrie 
gleich der Zuckerindustrie ge
nötigt. aus anderen Landesregio
nen Rohstoff élnzufâhrén.

Im Sinne der Forderungen des 
Beschlusses des ZK der KPdSU 
über die Überwindung von 
Trunksucht und Alköhollsmus ist 
die Produktion alkoholfreier Ge
tränke bedeutend zu vergrößern. 
In der Republik besteht die Mög
lichkeit, Getränke von 40 Benen
nungen zq produzieren, die mei
sten davon aus örtlichem Roh
stoff. Doch ihre Herstellung wird 
hauptsächlich durch Rohstoff
minderlieferung gedrosselt

Mehr Aufmerksamkeit 15t der 
Arbeit der Betriebe der Indu
strie für Obst- und Gemüsekon
serven zu schenken. Im vergan
genen Jahrfünft wurde Ihre ma
teriell-technische Basis in einem 
ziemlich hohen Tempo verstärkt. 
Doch die Erzeugung von Konser
ven hat sich um fast 14 Prozent 
verringert, und es wurden gegen
über dem Plan 152 Millionen 
Einheitsdosen zu wenig geliefert. 
Mancherorts kämpft man unzu
reichend um die Verbesserung 
der Qualität der Produktion und 
läßt viel Ausschuß zu.

Laut Fünfjahrplan hat die Re
publik in diesem Jahr die Pro
duktion von Obst- und Gemüse
konserven 1m Vergleich zum Ni
veau des Vorjahrs fast zu ver
doppeln. Zu diesem Zweck gilt 
es. sich schon heute mit der Er
weiterung der Rohstoffzonen der 
Konservenfabriken und mit der 
Vergrößerung des Anbaus von 
Gemüse. Obst und Beeren zu be
fassen und in der Lagerung der 

Produktion Ordnung zu schaf
fen. Es gibt Reserven In der 
Flschereiwirtschaft, ihre Produk
tionskapazitäten in den Gebieten 
Aktjublnèk, Ostkasachstan, Ka
raganda und Ksyl-Orda werden 
schlecht genutzt. Große Möglich
keiten für die Fischzucht gibt es 
in den Sowchosen und Kolchosen. 
Leider betrachten manche Leiter 
diese als eine überflüssige Last.

Marktfischzucht kann er
folgreich In den Warmgewässern 
der Energieobjekte betrieben 
werden. Es Ist notwendig, In Fra- 
f;en der Einfuhr in die Gebiete 
cner Lebensmittel, die In Genü

gen an Ort und Stelle produziert 
werden können, entschieden Ord
nung zu schaffen.

Im Zusammenhang mit der 
Entwicklung der materiell-tech
nischen Basis der Verarbeitungs
zweige des Agrar-Industrie- 
Komplexes In den Jahren 198G 
bis 1990 steht bevor, einen be
deutenden Arbeitsumfang zu er
füllen. Es wird geplant, für die
sen Zweck doppelt soviel Mittel 
bereitzustellen als Im vorigen 
Jahrfünft. Doch viele verant
wortliche Mitarbeiter, die Mittel 
für neue Objekte ,,herausschla
gen“. sorgen nur wenig dafür, 
daß die begonnenen vollendet wer
den. So wollen die Ksylordaer die 
Notwendigkeit einer zweiten Aus
baustufe der Teichwirtschaft be
weisen, zugleich aber werden sie 
schon neun Jahre lang mit der 
Rekonstruktion der ersten nicht 
fertig.

Die Gebietspartelkomltecs, die 
Gebletsvollzugskomi t e e s. das 
Staatliche Agrar-Industrle-Koml- 
tee der Republik und seine Orga
ne an der Basis sind verpflichtet, 
die Objekte des Lebensmlttcl- 
programms als die vordringlich
sten zu betrachten und eine ef
fektive Nutzung der Investitio
nen zu erzielen. Dazu sind eine 
besondere Kontrolle und Stren
ge notwendig. Außerdem gilt es, 
die Stationierung der Betriebe 
der Verarbeltungslndustrlc zu ver
vollkommnen, sie der Rohstoffba
sis näherzubringen, mit Taktstra
ßen und Ausrüstungen zu verse
hen, die die komplexe Verarbei
tung der Produktion und Roh
stoffe gewährleisten. Es ist not
wendig. in raschem Tempo die 
neuesten Kühlanlagen einzufüh
ren und ihr Netz zu erweitern.

Die Partei fordert von uns ei
ne rasche Beschleunigung des 
wissenschaftlich-technischen Fort
schritts In den Verarbeitungszwei
gen. Doch werden diese Fragen 
nicht allerorts auf die nötige Wel
se gelöst.

Unsere Wissenschaft hat heu
te als Katalysator der Intensi
vierung aufzutreten. Über wis
senschaftliche Kräfte verfügen 
wir, doch, ihre Effektivität ist 
gering. Das Staatliche Agrar- 
Industrie-Komitee und die Ostab
teilung der Lenin-Unionsakade- 
mie der Landwirtschaftswlssén- 
schaften (Genossen Gukassow 
und Medeubekow) müssen Schlüs
se aus der Kritik ziehen, die 
Qualität der Forschungen stei
gern und elriè schnellere Ein
führung der wissenschaftlichen 
Entwicklungen in dlé Praxis er
zielen.

Die entscheidende Rolle bei 
der Vergrößerung der Produktion 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
kommt den Sowchosen und Kol
chosen zu. Zugleich gilt cs, die 
Aufmerksamkeit für die Ent
wicklung der Nebenwirtschaften 
der Industriebetriebe zu verstär
ken. Heute gibt es ihrer bei uns 
1 167, d. h. 61 Nebenwirtschaf
ten pro Gebiet. Staatsbewußt 
wurden die Aufgaben der Partei 
von den Leitern des Koktscheta- 
wer Gebletskonsumgeno ssen- 
schaftsverbandes (Genosse Schko- 
dln) aufgefaßt. wo In den Ne
benwirtschaften viel Vieh, Schwei
ne und Geflügel gehalten wird. 
Im Vorjahr wurden hier 70 Kllo- 
5ramm Fleisch pro Arbeiter pro- 
uzlert. Gut organisiert Ist die

se Sache auch im Chemie- und 
Hüttenkombinat von Irtyschsk, 
Im Pawlodarer Aluminiumwerk. 
Im Bergbau- und Aufbereitungs
kombinat Sokolowka-Sarbal und 
in einer Relhè anderer Betriebe.

Doch manche Leiter unterschät
zen weiter die Bedeutung der 
Agrar-Abteilungen und befas

sen sich nachlässig damit. Im 
Grunde genommen unterlassen 
das die Ministerien für Dienstlei
stungswesen, für örtliche und 
Leichtindustrie, für Handel und 
für Nachrichtenwesen der Re
publik (Genossen Belssenow, 
Mursagalljew, Tanzjura und Bal- 
shanow).

Eine wichtige Reèèfvë für die 
Erzielung zusätzlicher Produktion 
sind die Individuellen Nebenwirt
schaften der Bevölkerung. Ihr 
Anteil am Gesamtwert der Brut
toproduktion der Landwirtschaft 
beträgt 25 Prozent. Zugleich wer
den ihre Möglichkeiten bei wei
tem nicht in vollem Maße ge
nutzt. Jede fünfte Familie In der 
Republik, die auf dem Lande 
wohnt, besitzt bis Jetzt kein Vieh 
In Individueller Nutzung, fast 
Jede dritte — keine Kuh, Jede 
zweite — keine Schafe. Beson
ders zahlreich sind diese Fa
milien in den Gebieten Taldy- 
Kurgan, Alma-Ata. Dshambul, 
Nordkasächstan und Tschlm
kent.

Die Berechnungen ergeben: 
Bringt man in dep individuellen 
Nebenwirtschaften den Vieh- und 
den Geflügelbestand auf die 
festgelegte Norm, so kann die 
Produktion und folglich auch der 
Aufkauf von Mllchüberschüssen 
bei der Bevölkerung zusätzlich 
auf das l,5fache und von Fleisch 
auf das 3fache vergrößert wer
den. Es ist die Pflicht der Par
tei-, Staats- und Wirtschafts
organe. alles für die weitere Ent
wicklung der individuellen Ne
benwirtschaften der Arbeiter und 
Angestellten zu tun.

Einen größeren Aufschwung 
muß der kollektive Gartenbau er
leben. Heute hat die Zahl der Ge
nossenschaften bei uns 2 500 er
reicht und vereint 17 Prozent der 
städtischen Bevölkerung. Das Ist 
gut. Sie produzieren auch viel 
Erzeugnisse. Der Aufkauf aber 
ist unbefriedigend organisiert.

Bedeutend zu verbessern ist 
auch die Nutzung der Waldgaben. 
Die Wirtschaftsressourcen der 
wildwachsenden Rohstoffe wer
den gegenwärtig In der Re
publik nicht einmal zur Hälfte 
genutzt. Das Ministerium für 
Forstwirtschaft der Republik 
(Genosse Salzew), die Gebietspar
tei- und die Gebletsvollzugskoml- 
tees haben dringend konkrete 
Maßnahmen zur größt möglichen 
Einbeziehung der Waldreichtümer 
zu erörtern und festzulegen.

Die Beratung schenkte ernste 
Aufmerksamkeit den Fragen der 
Qualität der Produktion. Dieses 
Problem muß stets Im Mittelpunkt 
der Aufmerksamkeit der Partei-, 
Staats-, Gewcrkschafts-, Komso
mol-, Wirtschaftsorgane und aller 
Arbeitskollektive stehen. Unge
achtet einer Reihe großangeleg
ter Maßnahmen, die in dieser 
Richtung verwirklicht wurden, ist 
der Gebrauchswert vieler Lebens
rnittel äußerst niedrig.

Die Betriebsleiter faßten keine 
entschiedenen Maßnahmen, um 
den Ausstoß abgepackter Waren 
zu vergrößern. Im Laufe des 

I Jahrfünfts "hat sich der Produk
tionsumfang von abgepacktem 
Fleisch, Milch, Sauermllcher- 
zcugnlssen. Käse und Quark ver
ringert. Zugleich werden die zu 
diesem Zweck vorhandenen Aus
rüstungen bei weitem nicht voll
ständig ausgelastet. Es gibt auch 
andere Mängel. Schlecht gelöst 
werden unter anderem die Fragen 
der Erzeugung farbenfroher Eti
ketten. Schachteln und anderer 
Verpackungen.

Die Gebietspartei- und die Ge
bietsvollzugskomitees müssen die 
Verantwortung für die Qualität 
der Waren erhöhen, die Aus
schußerzeuger streng und unbe
dingt bestrafen. Große Arbeit 
muß zur Verbesserung der Orga
nisation des Handels mit Lebens
rnitteln durchgeführt werden. 
Trotz mancher positiver Fort
schritte werden die Mängel in 
diesem Bereich nur langsam be
seitigt, was gerechte Beanstan
dungen der Werktätigen hervor
ruft. Die Ursachen sind vor allem 
In der unzureichenden Sorge um 
die Entwicklung der materiell- 
technischen Basis der Betriebe, 
in der mangelnden Erforschung 
der Kundennachfragc, das wich

tigste abër — Im Fehlen der In
itiative und Verantwortung der 
Kader zu suchen.

Leider fehlen nicht selten in 
den Geschäften vieler Städte und 
Dörfer die Lebensrnittel. die es 
In den Lébensmittellagern genü
gend gibt.

Im ZK dér Kommunlstlschèfi 
Partei Kasachstans. In den Rc- 
publlkzeltungen, Im Rundfunk 
und Fernsehen laufen viele Be
schwerden wegen der schlechten 
Arbeit der Lebensmittelgeschäfte, 
wegen der niedrigen Qualität 
der Gerichte In den Speisegast
stätten und Cafes, wegen des 
herzlosen Verhaltens gegenüber 
den Kunden ein. In der Regel be
stätigen sich die darin genannten 
Tatsachen. Fälle der Irreführung 
und des Betrugs, der Verletzung 
der Preise und anderer Regel des 
Sowjcthandels werden nur lang
sam ausgemerzt.

Großes leistet die Konsumge
nossenschaft für die Realisierung 
des Lebensmittelprogramms. Zu
gleich haben die Genossenschaft
ler den Plan des Aufkaufs von 
Fleisch. Eiern und Gemüse nicht 
erfüllt. Dabei hatte es Möglich
keiten gegeben und gar keine 
schlechten. Es gilt, die Arbeit der 
Kolchosmärkte rapide zu ver
bessern, sie gut einzurichten, die 
nötigen Lager- und Handels
räume zu schaffen. Es gilt, die 
Sowchose und Kolchose zum 
Handel auf den Märkten heran
zuziehen. Die Erfahrungen der 
Durchführung von Jahrmärkten 
in Alma-Ata unter Teilnahme der 
Agrarbetriebe zeigte. daß die 
Marktpreise für Gemüse und Obst 
um 20 bis 40 Prozent sanken. 
Der Kampf gegen Mißwirtschaft, 
Entwendungen und Kassenmanko 
muß unter besonderer Kontrolle 
stehen.

Äußerst ungünstig steht es mit 
dem Schutz und der Erhaltung 
des sozialistischen Eigentums in 
den Lebensmittelbetrieben der 
Gebiete Aktjublnsk, Turgal und 
Ostkasachstan.

Die Partei- und die Staatsor
gane müssen in jedem Arbelts- 
kollektiv eine Atmosphäre der 
Unduldsamkeit gegenüber Ver
untreuern von Volkseigentum 
schaffen, mit aller Schärfe gegen 
Mißwirtschaft und Verschwen
dung auftreten und den Kampf 
für Sparsamkeit entfalten.

Von den Kadern sprechend, 
stellten die Beratungsteilnehmer 
fest, daß manche Gebietspartei-, 
Gebiétévollzugskomltees und Mi
nisterien bei der Förderung der 
Mitarbeiter deren sachlichen und 
moralischen Eigenschaften nicht 
immer objektiv einschätzen. Es 
gibt nicht wenig Fälle, wo die 
Gebietsparteikomitees unter dem 
Deckmantel der scheinbaren Sor
ge um die Erziehung der Kader 
lange Zeit Leiter amtieren las
sen. die die Sache unverkennbar 
untergraben.

Viele Mängel sind die Folge 
der Unfähigkeit mit den Men
schen zu arbeiten. Manche Leiter 
beschweren sich nicht selten 
über Kadermangel und große 
Kaderfluktuation. Zugleich zei
gen die Erfahrungen der Arbeits
kollektive des Petropawlowsker 
Eackkomblnats. der Kustanaler 
Vereinigung für Milchindustrie, 
der Karagandaer Süßwarenfabrik 
und vieler anderer, daß die Ge
währ des Erfolgs In der ständi
gen Sorge um Jeden Arbeiter, um 
die Schaffung guter Arbeits-, Er- 
holungs- und Lebensbedingungen 
liegt. So Ist die Arbeit überall zu 
organisieren.

Der Kampf um die Mehrung 
aller Arten von Lebensmitteln ist 
Angelegenheit des ganzen Vol
kes, und keiner darf abseits ste
hen. Eine besondere Rolle kommt 
bei der Lösung dieser Aufgaben 
den Parteiorganen zu. Sie alle 
sind verpflichtet. die Linie des 
Aprilplenums des ZK der KPdSU 
von 1985 beharrlich ins Leben 
umzusetzen, den Stil und die 
Methoden der Arbeit fortwäh
rend zu vervollkommnen, Starr
heit und Konservatismus entschie
den auszurotten, die Lage nüch
tern einzuschätzen und die An
sprüche an die Kader zu erhöhen. 
Dabei sollte man nicht verges
sen. daß die Parteiorgane 
Organe der politischen Leitung 
sind, und sie dürfen die Staats

und Wirtschaftsorgane nicht er
setzen.

In der letzten Zelt wurden In 
der Republik und an der Basis 
zahlreiche Beschlüsse zur Reali
sierung des Lebensmittelpro
gramms gefaßt. Doch wegen der 
..Alltagssorgen“ und der schwa
chen Kontrolle wurden viele da
von nicht realisiert. Es Ist Zelt, 
sich umzustellen. Jeder hat seine 
Sache zu tun. Ohne dies werden 
die Partelkomitees weder organi
satorische noch moralische Hebel 
des Einflusses auf die Verbes
serung der Tätigkeit der Kader 
des Wirtschaftsapparats haben. 
Auch die Tätigkeit der Gewerk
schaften. des Komsomol und der 
Organe der Volkskontrolle muè 
verbessert werden.

Die Umgestaltung im Bereich 
der Ökonomik des Agrar-Indu
strie-Komplexes fordert eine Ak
tivierung der Arbeit zur sozialen 
Veränderung des Dorfes. Es gilt, 
sich mehr mit der Schaffung bes
serer Bedingungen für die har
monische Entwicklung der Per
sönlichkeit zu befassen, die so
zialistische Lebensweise beharr
lich durchzusetzen und eine voll
ständige Realisierung des Prin
zips der sozialen Gerechtigkeit 
zu sichern.

Auch die Massenmedien haben 
bei der Lösung der genannten 
Probleme aktiver vorzugehen.

Die Kasachstaner haben sich 
in diesem Jahr verpflichtet, 29 
Millionen Tonnen Getreide zu er
halten. Es ist notwendig, die Ar
beit zur erfolgreichen Vorberei
tung und organisierten Durchfüh
rung der Frühjahrsfeldarbeiten 
zu verstärken. Es Ist sehr wich
tig, die Kader auf die massenhaf
te Einführung der Intensivtech
nologien vorzubereiten, die in 
diesem Jahr auf 5,4 Millionen 
Hektar angewandt werden sol
len. Nicht minder wichtig ist die 
Aufgabe des Übergangs von den 
Initiativformen der Einführung 
des Kollektivauftrags zur plan
mäßigen. damit diese Arbeit 
schon 1986 im Pflanzenbau und 
gegen Ende kommenden Jahres 
— in der Viehzucht vollständig 
abgeschlossen wird.

Die Viehwinterung muß er
folgreich abgeschlossen wer
den. Hier wurde von den ersten 
Tagen des neuen Jahres an ein 
guter Start genommen, diese Si
tuation ist auch weiter beizube
halten.

Die Werktätigen der Verarbei
tungsindustrie haben das Jahr gut 
begonnen. Jetzt muß ihre Arbeit 
noch mehr beschleunigt werden.

Die angespannte Arbeit, die 
sich heute in allen Rayons und 
Gebieten der Republik entfaltet, 
der Enthusiasmus, mit dem die 
Kasachstaner an die Erfüllung 
der historischen Beschlüsse des 
XXVII. Parteitags der KPdSU 
herangehen, überzeugen, daß die 
von der Partei gestellten Aufga
ben erfolgreich realisiert wer
den.

Auf der Beratung wurde der 
festen Überzeugung Ausdruck 
gegeben, daß die Mitarbeiter des 
Agrar-Industrie-Komplexes im 
Zuge der Erfüllung der Be
schlüsse des XXVII. Parteitags 
der KPdSU und des XVI. Par
teitags der Kommunistischen Par
tei Kasachstans alle Kräfte für 
die erfolgreiche Erfüllung der 
Pläne des neuen Jahrfünfts auf- 
bleten und einen gewichtigen, 
immer zunehmenden Beitrag für 
die Realisierung des Lebensmit
telprogramms des Landes leisten 
werden.

Auf der Beratung sprach der 
Zweite Sekretär des ZK der Kom
munistischen Partei Kasachstans 
O. S. Mlroschchin.

A
Die Beratungstellnehmer be

suchten die Leistungsschau der 
Volkswirtschaft der Kasachischen 
SSR und machten sich mit der 
Sonderausstellung bekannt, die 
die In der Republik gesammelten 
Erfahrungen der Nutzung örtli
cher Ressourcen und Möglichkei
ten zur Vergrößerung des Aus
stoßes von Lebensmitteln zur bes
seren Versorgung der Bevölke
rung damit widerspiegeln.

(KasTAG)

Aktivisten der Produktion

Wenn der Mais gedeiht
Das kleine Steppendorf am 

Ufer des Flüßchens Kysyl-Su 
wurde in den 20er Jahren von 
den Mitarbeitern einer landwirt
schaftlichen Kommune gegründet 
und erhielt den Namen ,,Lenln- 
skoje“. Jetzt ist es eine Abtei
lung des großen führenden Kol
chos „Snamja Truda“ im Gebiet 
Turgal. im Laufe der Jahre ha
ben sich hier ganze Dynastie von 
Getreidezüchtern herausgebildet. 
Zu ihnen gehören auch die 
Schmidts.

Karl Schmidt — der Vater — 
Ist ein bekannter Mechanisator 
und hat auch seine Söhne Karl, 
Andrej und Fjodor in Liebe zu 
diesem Bèruf erzogen. Von einem 
von ihnen — Karl Schmidt junior 
— soll hier die Rede sein.

Der wichtigste Charakterzug 
dieses Mechanisators mag wohl 
Fleiß und Gründlichkeit in allen 
Sachen sein. Nicht umsonst wird 
Im Dorf gesagt: ..Was Karl 
Schmidt macht, das haut hin.“

Es war Ausgangs des zehnten 
Planlahrfünfts. Der Kolchos 
stand vor der akuten Frage der 
Festigung der Futterbasis. Be

sonders haperte es winters an 
Saftfuttcr. Es galt, die Ernteer
träge der Gärfutterkulturen zu 
erhöhen. In der Sowchosabtel« 
lung Lenlnskoje wurde eine spe
zielle Maiszuchtarbeitsgruppe ge
bildet. Karl Schmidt setzte man 
als Leiter dieser Gruppe ein. Für 
den jungen Kommunisten war 
diese Arbeit völlig neu, aber er 
machte sich mit großem Elfer 
•daran, lernte viel und wertete 
die Erfahrungen der führenden 
Maiszüchter in seiner Praxis aus. 
Man machte es sich zur Regel, 
daß alle agrotechnischen Verfah
ren pünktlich zur festgesetzten 
Zelt und mit höchster Qualität 
ausgeführt wurden. Man ging 
zur Saatfolge über, der Mais 
wurde nur nach Einjahrsgräsern 
gesät, was ermöglichte, das Un
kraut zu vertilgen. im Herbst 
und Im Winter w urden organische 
Düngemittel auf die Felder ge
bracht.

Die Erfolge blieben nicht aus. 
Schon Im ersten Jahr des elften 
Planjahrfünfts erntete Schmidts 
Brigade 98 Dézltonnen Grün
mais, und Im Jahre 1984 belief

sich der Ernteertrag auf 121 De
zitonnen. Und dies auf Feldern 
ohne Bewässerungl

Im vergangenen Jahr betreu
ten Karl Schmidt und sein Part
ner ein Malsfeld von 416 Hektar 
Und brachten es sogar In diesem 
regenarmeh Sommer auf 106 De 
zltonnen Grünfutter, d. h. mit 26 
Dezitonnen über den Plan hinaus. 
Zur Zelt ist die Viehzucht des 
Kolchos mit Silage und anderem 
Futter ausreichend versorgt.

Nach den Feldarbeiten geht 
Karl Schmidt auf die Fatm und 
leitet eine Vlehpflegergruppc. In 
diesem Jahr haben sie 154 Rin
der zu betreuen und weisen dabei 
gute Kennziffern auf. Die Tages
gewichtszunahme der Rinder be
trägt In Ihrer Gruppe in den Wln- 
termonaten 650 Gramm.

Mit Jedem Jahr wird das Dorf 
Lenlnskoje Immer schöner. Im
mer mehr neue Wohnhäuser wer

den für die Kolchosbauern errich
tet. Im vergangenen Sommer 
feierte auch die Familie Schmidt 
Einzugsfeier ih einem neuen ge
räumigen Haus.

Das erste Jahr des 12. Fünf- 
Jahrplans Ist für Karl Schmidt 
mit einem denkwürdigen Ereignis 
gezeichnet. Als Abgeordneter der 
Kommunisten des Gebiets Turgal 
nahm er an der Arbeit des XVl 
Parteitags der Kommunistischen 
Partei Kasachstans teil.

Leo BILL
Gebiet Turgal

Die Stadfmolkerei von Kokfschefaw arbeitet stabil 
und befolgt strikt die Standards. Das Kollektiv erfüllte 
vorfristig seine Aufgaben für den elften PlanzeJraum 
und will in der zwölften Planperiode noch mehr leisten. 
Die Gewähr dafür sind hohe Qualifizierung der Mit
arbeiter der Molkerei und ihr ständiges Bestreben, bes
ser zu arbeiten und mehr zu leisten.

Unsere Bilder: Dio Bestarbeiterinnen der Produk
tion Jelena Botschinskaja, Sinaida Gorinowa und Wera 
Melcschko; in der Quark-Abteilung ging Valentine 
Schiffncr als Siegerin aus dem sozialistischen Wettbe
werb hervor.

Fotos: Jüraen Witte

Zur abfallfreien 
Technologie

Dazu, daß die Traktoren aus 
Tscheljabinsk Immer zuverlässi
ger und langlebiger werden, tragen 
die Konstrukteure aus der Schwer
maschinenbaufabrik in Alma- 
Ata bei. Sie haben eine automati
sierte Zahnwalzstraße nach ei
nem gemeinsam mit den Kon
strukteuren und Wissenschaftlern 
des Unlonsforschungs- und Pro
jektierungsinstituts für Hütten
industrie-Maschinenbau erarbeite
ten Entwurfs hergestellt.

Die Entwicklung ähnlicher 
Technik ist In den Beschlüssen 
des XXVII. Parteitages der 
KPdSU vorgesehen. Dieses 
Walzwerk, daß In unserem Lan
de nicht seinesgleichen hat. er
höht bedeutend die Lebensdauer 
der Zahnräder.

Der erwärmte Rohling wird 
zunächst bis zu den erforder
lichen Ausmaßen gewalzt, dann 
werden die Zähne hineingepreßt. 
Durch das Querwalzen und die 
Verdichtung des Metalls wird 
die Erhöhung der Festigkeit der 
Telle erreicht. Bel diesem Ver
fahren bleiben die Üblichen Me
tallspanabfälle aus, die bei der 
Bearbeitung der Rohlinge mit 
Werkzeugmaschinen unvermeld.- 
llch sind. (KasTAG)
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Panorama
In den Bruderländern

Leistungen 
der Bergleute

PRAG. Nicht von ungefähr be
zeichnet man In der Tschechoslo
wakei die Kohle als ..schwarzes 
Gold". Kohle Ist die Hauptquelle 
von Wärme und Licht Im Lan
de. das nicht sonderlich reich an 
Energiebrennstoffen Ist. Das viel
tausendköpfige Kollektiv der 
Kohlenarbelter wartete dem 
XVII. Parteitag der Kommunisti
schen Partei der Tschechoslowa
kei mit beeindruckenden Arbeits- 
Erfolgen auf. Tausende Tonnen 
Kohle wurden ohne zusätzlichen 
Mittelaufwand zutage gefördert. 
Die Tageslosung lautet: Für ei
nen weitgehenden Einsatz moder
ner Technik In den Tagebauen 
und Kohlengruben, für eine exak
te Organisation des Arbeitspro
zesses.

Als führende Arbeiter des 
Zweiges gelten mit Recht die 
Kohlenarbelter von Ostrava, die 
jährlich etwa 24 Millionen Ton
nen Kohle abbauen. Ihre Erfolge 
führen die Bergarbeiter auf die 
sachkundige Anwendung lei
stungsstarker sowjetischer Tech
nik zurück. Mit den Kohlenab
baukombines ..Hergestellt In der 
UdSSR" wurden zahlreiche Spit
zenleistungen erzielt.

Aufschlußreiche 
Ausgabe

SOFIA. Hier Ist der zweite 
Band des Röten Buches Bulga
riens" erschienen. An der Arbeit 
an diesem Band beteiligten sich 
zahlreichen Wissenschaftler der 
bulgarischen Akademie der Wis
senschaften und Spezialisten aus 
dem Komitee für Naturschutz. 
Der zweite Band umfaßt die Be
schreibung von 157 seltenen 
Tierarten, denen man auf dem 
Territorium der VR Bulgarien be
gegnet.

..Das Rote Buch" wird zur In
formierung der Öffentlichkeit 
über den gegenwärtigen Zustand 
der Flora und Fauna In Bulgari 
en herausgegeben, heißt es Im Vor
wort des zweiten Bandes.

Feldarbeiten 
in vollem Gange

BUKAREST. In Rumänien Ist 
die Frühjahrsbestellung In vol
lem Gange. In den Bezirken 
Arad. Brasow. Mures. Siblu und 
anderen wurden die ersten Hekt
are mit Frühkulturen bestellt. Die 
Werktätigen der Landwirtschaft 
haben sich auf die Frühjahrsfeld
arbeiten gut vorbereitet. Im Win
ter wurden sämtliche Landma
schinen überholt. Dünger auf die 
Felder transportiert und Schnee 
aufgehalten Die rumänischen 
LandschafTenden wollen in diesem 
Jahr mehr als 30 Millionen Ton
nen Getreide ernten.

Westliche Verleumdungen zurückgewiesen
In der von den Vereinigten 

Staaten entfachten antisowjeti
schen und antiafghanischen Kam
pagne spiele die BRD die Haupt
rolle in Westeuropa. Das unter
streicht die Nachrichtenagentur 
Bakhtar in einem Kommentar. 
Vor kurzem habe der außenpoli
tische Bundestagsausschuß ..An
hörungen" zur sogenannten ..La
ge um Afghanistan" abgehalten.

Mit solchen Aktionen, die dar
auf abzlelcn die Politik der DRA 
und der UdSSR zu verunglimp
fen. setzten die offiziellen Per
sönlichkeiten der BRD im Grunde 
genommen die feindselige Kam
pagne fort, die von der Reagan- 
Admlnlstrat'on gegenüber der 
Sowjetunion und Afghanistan be
gonnen worden sei. Die Initiato
ren und Inspiratoren des unerklär

Reklame für Fälschung
USA-Verteldlgungsmin 1 s t e r 

Caspar Weinberger hat im Pen
tagon eine Pressekonferenz gege
ben. Thema war die kürzlich er
schienene fünfte Ausgabe des 
propagandistischen Machwerks 
..Sowjetische Militärmacht", die 
nach den Plänen Ihrer Verfasser 
die Erfindungen der Reagan-Ad
ministration über die ..zunehmen
de militärische Bedrohung" 
durch die UdSSR „belegen" soll.

Das Erscheinen der weiteren 
Fälschung der Washingtoner 
..Falken" Ist ebenso wie die Rede 
des USA-Verteldlgungsminlsters 
ein weiteres Glied in der Kette 
der Aktionen des Weißen Hauses, 
die In letzter Zelt unternommen 
werden, um die Imperiale Strate
gie des „Neogloballsmus" zu 
rechtfertigen, die das ,,Recht" 
der USA proklomlert. sich In die 
inneren Angelegenheiten eines Je
den Staates einmischen zu dür
fen.

Die Drahtzieher dieser Ver
leumdungskampagne versuchen 
mit Hilfe von Desinformation. 
Verdrehung von Tatsachen und 
Erfindungen von ,.globalen sowje
tischen Bestrebungen", die Auf
merksamkeit der Weltöffentlich
keit von ihren eigenen fieberhaf
ten Kriegsvorbereitungen abzu
lenken. Sie wollen die Ausstrah-

Zur Möglichkeit
Mit den In den USA entwickel

ten neuen hochempfindlichen Ge
räten zur Kontrolle von Kernex
plosionen sind nach Angaben des 
.Wall Street Journal" Werte er

halten worden, die viele Exper
ten davon überzeugten, daß die 
Vereinigten Staaten die Stärke 
der sowjetischen Nukleartests sy
stematisch zu hoch angaben.

Mehr noch. Nach Meinung die
ser Experten bedeute die Ent
wicklung dieser Geräte, daß ein

Aller Kinder seeligster Wunsch
Die Moskauer Schülerin Ka

tja Lytschewa. die auf Einladung 
der amerikanischen Organisation 
..Kinder als Friedensstifter" als 
Mitglied einer Delegation des. 

sowjetischen Friedenskomitees ei
ne Reise durch die Vereinigten 
Staaten unternimmt, hat das 
UNO-Hauptquarller besucht.

Katja und Ihre Altersgenossin 
Star Rowe aus San Francisco, 
die sie auf ihrer Reise begleitet, 
wurden von Vlrendra Däyal. Be
rater des UNO-Generalsekbetärs, 
empfangen. ..Wir freuen uns. 
euch als Botschafterinnen des 
Friedens begrüßen zu können. 
Gerade um der Zukunft der so
wjetischen und der amerikani

...alt und jung
Dio Termini „Wohlfahrt", „gleiche Rechte", 

„Gedeihen" sind schon lange fest in den 
Wortschatz der westlichen Massenmedien ein
gegangen. Die Adepten der Ideologie des 
Kapitalismus ermüden nicht, sich in Worfspie- 
lereien zu üben, um den westlichen Philister 
dazu zu bringen, die ihn umgebende Welf 
unter dem Gesichtswinkel ihrer eigenen Welt
anschauung aufzufassen. Doch die Tatsachen, 
die in diesen Bildern zu beiden Seiten des

Atlantik festgehalten wurden, nämlich in Ita
lien und in den Vereinigten Staaten von Ame
rika, zeugen von anderem. Eiri Kind, das sei
ne Hand nach Almosen ausstreckt, ist bei wei
tem kein Einzelteil in den heutigen italieni
schen Städten.

Dieser Obdachlose, der in einer Straße von 
New York ausruht, ist nur ein Sandkorn unter 
Millionen von Amerikanern, die keine Bleibe 
haben. Obrigens ist das Wort „ausruhen" hier 
falsch am Platz, denn eine Arbeit hat dieser 
Mann auch nicht...

Fotos: TASS

ten Krieges gegen das afghani
sche Volk benutzten bei Ihrer 
antiafghanischen Kampagne als 
Augenzeugen Personen, deren 
Hände mit dem Blut Ihrer Lands
leute. friedlicher afghanischer 
Bürger, befleckt seien. Atif sol
chen Anhörungen würden Be
richte verlesen, die auf der 
Grundlage von Verleumdungen 
der Rädelsführer und Mäzenen 
der afghanischen Konterrevolu
tion verfaßt worden seien.

Zu den letzteren gehörten dér 
nicht unbekannte Bundestagsabge
ordnete der BRD Jürgen Toden- 
höfer und seine Kollegen, die mit 
konterrevolutionären Banden Ille
gitim in afghanisches Territorium 
elngedrungeh seien und später 
die Wahrheit völlig Ignorierend, 

mg der sowjetischen Initiativen 
auf die Weltöffentlichkeit ab
schwächen und Ihre NATO-Part
ner und sonstigen Bündnispartner 
im Zaum halten.

Beobachter weisen darauf hin. 
daß die Zelt der Veröffentlichung 
des militaristischen Machwerkes 
wie auch seiner offiziellen Vor
stellung nicht zufällig gewählt 
wurden. Die USA unternahmen 
diese Schritte. nachdem die 
UdSSR sich bereit erklärt hatte, 
das Moratorium für alle nuklea
ren Explosionen auch nach dem 
<31. März — bis zUm ersten Nu
kleartest In den USA — zu ver
längern und den Weltraum waf
fenfrei zu halten, nach dem sie 
einen großangelegten historischen 
Plan zur Beseitigung aller nu
klearen Rüstungen bis zum Jahr 
2000 unterbreitet.hatte.

Vor diesem Hintergrund neh
men sich die Behauptungen der 
Verfasser der Broschüre wie 
auch des Chefs des Pentagons, 
die Sowjetunion träume nur da
von. Weltherrschaft zu erlangen 
und einen Kernwaffenkrieg vom 
Zaune zu brechen, zumindest lä
cherlich aus.

Bekanntlich widersetzten sich 
eben die USA und nicht die 
UdSSR mit allen Mitteln der Ein
dämmung des Wettrüstens und 
der Gesundung des internationa

der Kontrolle von NukleartPsts
Testverbot Jetzt überprüfbar Ist, 
was von der USA-Admlhlstratlon 
bcstrlttén wird, betont die Zei
tung.

Die Ergebnisse von Experimen
ten, die In Norwegen durchge« 
führt wurden, hätten die nahezu 
übereinstimmende Meinung der 
amerikanischen Geologen bestä
tigt, wonach die Sowjetunion — 
entgegen den wiederholten Er
klärungen der Reagan-Admini
stration — den bisher nicht rati

schen Kinder, um der Zukunft 
der Kinder der ganzen Welt Wil
len wurden die Vereinten Natio
nen ins Leben gerufen." Beiden 
Mädchen wurden Jubiläumsme
daillen überreicht, die anläßlich 
des 40. Jahrestages der Gründung 
der Vereinten Nationen geprägt 
worden sind. Mit den Medaillen 
werden Staatsmänner. Persönlich
keiten des öffentlichen Lebens 
und Diplomaten ausgezeichnet.

Während Ihres Besuchs im 
UNO-Hauptquartler sagte Ka
tja Lytschewa auf einer Improvi
sierten Pressekonferenz: ..Hätte 
ich die Möglichkeit, vom Podium 
der Vollversammlung zu spre
chen, so würde ich das sehnlich

die afghanische Revolution ver
unglimpft hätte. An dèn von den 
Regierungskreisen der BRD or
ganisierten Anhörungen nehme 
auch der Botschafter Pakistans 
teil.

An der Vorbereitung solcher 
propagandistischen Spektakel sei 
die SPD beteiligt. Kürzlich hät
ten drei Mitglieder dieser Partei 
mit konterrevolutionären Banden, 
die In Afghanistan eingedrungen 
seien, einen widerrechtlichen An
schlag verübt, um neuerliche 
Verbrechen gegen das Volk der 
DRA zu unternehmen. Nach Ab
schluß dieser ..Expedltlön" habe 
sich Volker Neumann herausge
nommen. das begrenzte sowjeti
sche Truppenkontingent In der 
DRA zu verunglimpfen, Loblie

len politischen Klimas. Sie slok- 
ken Jahr für Jahr In großem Um
fang Ihre Streitkräfte und Rü
stungen auf. So verlangt das Pen
tagon vom Kongreß für das Wirt
schaftsjahr 1987. der Bereitstel
lung von mehr als 320 Milliarden 
Dollar für militärische Zwecke zu
zustimmen — einer Summe, die 
ohne Beispiel ist. Die amerika
nische Administration arbeitet 
hartnäckig darauf hin, den Rü
stungswettlauf In den Weltraum 
auszudehnen, forciert die Ent
wicklung der neuesten «Rüslungs- 
arten, so von Strahlenbündel- 
und LaserWaffen. Dieser Tage he
ben die USA auf dem Versuchs
gelände Im Bundesstaat Nevada 
einen weiteren Kernsprengsatz 
gezündet, was eine dreiste Heraus
forderung der Menschheit Ist.

Auf Weltherrschaft Anspruch 
erhebend, erklärt Washington 
willkürlich fast die ganze Weit 
zum Gebiet seiner ..lebenswichti
gen Interessen". Um ..Ordnung 
zu schaffen" bildet die amerika
nische Mllltärkamarllla SpGzlal- 
elnhelten von Berufsklllerri und 
baut Ihre Stützpunkte aus; Für 
amerikanische Dollar führen Ban
den gedungener Terroristen nicht
erklärte Kriege gegen Nikaragua 
und Afghanistan, Äthiopien, An
gola und andere souveräne Staa
ten. Schließlich hat das Penta

fizierten Vertrag, der die Stärke 
Von Nukleartests mit 150 Kilo
tonnen begrenzt, nicht verletzt 
hat.

Nach Angaben des ..Wall 
Street Journal" haben die Erklä
rungen der Wissenschaftler be
sonders In den Rüstungslabors 
der USA und auf dem Versuchs
gellinde in Nevada, wo WafTen- 
produzenten gegen Vorschläge 
über ein Testverbot Front mach
ten. Verwirrung ausgelöst.

ste Streben aller sowjetischen 
Kinder, das Streben nach Frie
den zum Ausdruck bringen. Ich 
möchte, daß das von den Verein
ten Nationen proklamierte Jahr 
des Friedens niemals zu Ende 
geht, daß das sinnlose Wettrü
sten endlich beendet und statt 
Bomben Spielzeug hergestellt 
wird."

Star Rowe meinte In einem 
TASS-Gespräch: ..Alle Kinder 
auf der Erde wollen vor allem 
den Frieden. Ich konnte ebenso 
wie Samantha Smith, die Sowjet
union besuchen. Heute träume Ich 
davon, noch einmal In ihr schö
nes Land zu reisen." 

der auf die Verbrechen der Ban
diten zu singen und den wahr
haft internationalistischen Cha
rakter der sowjetischen Unterstüt
zung für Afghanistan zu entstel
len. Dabei habe er Fakten der 
Verbrechen der Konterrevolutio
näre — die Ermordung von Zlvll- 
bürgem der DRA, die Zerstörung 
von Schulen. Moscheen, medizini
schen Einrichtungen und Wasser
versorgungssystemen — vorsätz
lich verschwiegen.

Das alles zeuge davon, daß die 
herrschenden Bonner Kreise sich 
durch Ihre aggressive Politik der 
Reagan-Administration anschlie
ße und bestrebt seien, den wah
ren Sinn der revolutionären Um
gestaltungen In der DRA zu ent
stellen.

gon. geleitet von der Doktrin des 
..Neogloballsmus", dieser Tage 
unverhohlen aggressive bewaffne
te Aktionen gegen die Libysche 
Volksjamahirlya unternommen. 
Und es ist bei weitem kein Zu
fall, daß sich Weinberger auf 
der Pressekonferenz erneut kate
gorisch für eine weitere Verstär
kung der US-Streitkräfte und ei
ne Aufstockung deren Rüstungen 
aussprach. Schon heute sind mehr 
als eine halbe Million amerikani
sche Soldaten Im Ausland statio
niert, wo sie Im Grunde genom
men Pollzelfunktlonen erfüllen.

So sieht die Wahrheit aus. Und 
wie oft man auch am Potomak 
entgegen Logik und gesundem 
Verstand von einer angeblichen 
„sowjetischen Bedrohung" faselt, 
wie viele vop offenen Lügen über 
die Sowjetunion strotzende Mach
werke man auch verbreiten und 
wie sehr man auch versuchen 
mäg, die Weltöffentlichkeit von 
seiner „Friedensliebe" zu über
zeugen, die Völker der Erde wis
sen. daß die Bedrohung des Frie
dens von den USA ausgeht. Und 
nicht zufällig mußte das einst 
Georges Kennan, der ehemalige 
USA-BotschaHer. In der UdSSR, 
zugeben. In der Zeitschrift „The 
New Yorker" schrieb er unter 
anderem: Die materielle und psy
chologische Kriegsvorbereitung 
Ist nicht nur für unsere Streit
kräfte. sondern auch für einen 
beträchtlichen Teil der Zlvllge- 
scllschaft zur festen Tradition ge
worden.

USA-Aggressionsakt—eine
Bedrohung des Weltfriedens

Dio Vereinigten Staaten haben 
nun einen weiteren Aggresfioniakt 
verübt, dessen äußerst gefährliche 
Folgen hèute kaum jemand abzu- 
schätzen vermag. Ein vor der Küste 
Libyens konzentrierter kampfstarker 
Flottenverband führte einen Raketen- 
schlag gegen die Küstenstadt Syrt 
und griff libysche Küstenschutzboote 
an. Das sind, wie ein Fernsehkom
mentator von NBC zugab, keine Ma
növer mehr, sondern eih regelrech
ter ,,einseitigér Krieg gegen Liby
en". „Das wurde seit ’angem vor
bereitet und ist nun geschehen", 
ergänzt sein Kollege von ABC.

Jeder Akt des internationalen Ban
ditentums, ein derart unverholenér 
und arroganter erst recht, ruft na
turgemäß Zorn und Entrüstung her
vor. Um jedoch die Provokation in 
der Großen Syrte aus der generellen 
Sicht der internationalen Beziehun
gen zu bewerten, muß man Gefühle 
im Zaum halfen.

Als erstes fällt der vorsätzliche 
und planmäßige Charakter der ame
rikanischen Aktion auf. In Washing
ton wird nicht einmal versucht, das 
zu verschleiern. Im Gegenteil, man 
brüstet sich sogar damit. Der Präsi
dent hatte, wie ABC weiter zu be
richten weiß, schon lange nach einer 
Gelegenheit gesucht, Libyen zu „be
strafen", und es ist kein Geheimnis, 
daß die Offiziellen in Washington 
mit der Entwicklung zufrieden sind. 
Die Suche nach der „Gelegenheit" 
war derart beharrlich, daß allein 
schon in diesem Jahr bereits fünf
mal provokatorische Militärmanöver 
vor der libyschen Küste abgehalten 
wurden. Schließlich entsandte das 
Pentagon 30 Kriegsschiffe auf einmal 
in die Große Syrte, darunter drei 
Angriffsflugzeugträger und bordge- 
stützte Fliegerkräffe, denen 240

NEW YORK. Der UNO-Si
cherheitsrat tritt auf Ersuchen der 
Regierungen der UdSSR und Mal
tas zusammen, um die Lage Im 
südlichen Mittelmeerraum zu er
örtern. Der Beschluß Über die so
fortige Einberufung des Rates 
wurde nach den geführten Kon
sultationen seiner Mitglieder ge
faßt und widerspiegelt die Empö
rung der Weltgemeinschaft über 
die Piraterie der USA gegen Li
byen, die den Frieden und die 
Internationale Sicherheit gefähr
det.

BEIRUT. Israelische Kampf
flugzeuge haben am Donnerstag
morgen Ortschaften In der Nähe 
von Saida in Südllbanon bombar
diert. Nach vorliegenden Berich
ten hatte der Angriff Tote und 
Verletzte zur Folge.

KOPENHAGEN. Der ehemali
ge Ministerpräsident Dänemarks 
Ankér Jofgensen, Vorsitzender 
der Sozialdemokratischen, Partei 
des Landes, hat die USÄ wegen 
der Zündung eines weiteren 
Kernsprengsatzes verurteilt. Er 
forderte den Außenminister des 
Landes dazu auf. einen offiziel
len Protest an die USA-Adminl- 
stratlon zu richten. Der Vorschlag 
des Führers der dänischen Sozial
demokraten wurde von der Füh
rung der Linkssozialisten unter
stützt.

WARSCHAU. Das Außenmini
sterium der VR Polen hat im 
Auftrage des Komitees der Mi
nister für Auswärtige Angelegen
heiten der Warschauer Vertrags
staaten In Warschau den Bot
schaftern der Teilnehmerstaaten 
der Konferenz über Sicherheit 
und Zusammenarbeit In Europa 
sowie der Genfer Abrüstungskon
ferenz den Text des Kommuni
ques der Tagung des Komitees 
der Minister für Auswärtige An
gelegenheiten der Warschauer 
Vertragsstaaten überreicht, die 
am 19.—-20. März In Warschau 
stattfand.

LUANDA. Die USÄ-Ädmlnl- 
stration behindere die Regelung 
der Situation Im afrikanischen 
Süden, unterstreicht Angolas Prä
sident Jose Eduard dos Santos In 
einem Schreiben an UNO-Gene- 
ralsekretär Javier Perez de Cuel- 
lar. das In New York als ein offi
zielles Dokument des UNO-Si
cherheitsrates verbreitet wurde.

Kampfilugzeuge angehören. Amklrâ- 
ger der Administration seien, so die 
Fernsehgesellschaft CBS, davon über
zeugt, daß es diesmal zu einem 
Konflikt kommen werde, da die 
Schiffe der US-Kriegsmarine den Be
fehl haben, „möglichst dicht an die 
Küste Libyens heranzukommen".

Das zweite, worauf aufmerksam 
gemacht werden soll, ist die freche 
Selbstsicherheit und Skrupellosigkeit 
der amerikanischen Administration, 
die offensichtlich geblendet ist 
durch ihre Doktrin des „neuen 
Globalismus" Die massivsten Ver
letzungen der Völkerrechtsnormen 
— Ob nun in der Großen Syrte oder 
vor der Krim-Küste, im Gewässer 
Nikaraguas oder im Persischen Golf 
— sucht Washington unverschämt 
mit einem „Recht" der USA zu be
gründen, die souveränen Staaten 
wie einen rückständigen US-Staat zu 
behandeln. Denken S:e sich in den 
Sinn der Erklärung eines der ame
rikanischen Propagandaapostels Ge
orge Will hinein: „Wir spielen die 
Rolle eines internationalen Gen
darmen, und ohne diesen Gendarmen 
kann das Völkerrecht nicht existie
ren." Und für besonders unbedarf
te erklärte Will, daß die „Episode" 
in der Großen Syrte der ganzen 
Welt vör Augen führen solle, daß 
die USA nach eigenem Ermessen 
dem „Verhalfen" solcher Länder wie 
Libyen, Nikaragua und anderer „be
stimmte Schranken" auferlegen könn
ten.

Sie könnten, anders gesagt, ihnen 
eine Washington génehme Politik 
diktieren.

Heute wird also auf Libyen ge
schossen. Und im Visier hat man 
alle diejenigen, die nicht gewillt 
sind, die Rolle des Pferdes unter 
dem amerikanischen Cowboy zu

Entschiedener Protest 
der Weltöffentlichkeit

Die US-Streltkräfte haben ge
gen unser Land, einen unabhän
gigen und souveränen Staat, ein 
Mitglied der Arabischen Liga, 
den Akt einer offenen Aggression 
begangen, erklärte Omran Hamo- 
da. Leiter der libyschen Delega
tion auf der 85. Tagung des Ra
tes der Arabischen Liga, Mitglied 
des Volksbüros für auswärtige 
Beziehungen Libyens, vor Journa
listen. Dieser Akt Ist ein deutli
ches Zeugnis dafür, daß die USA 
weder die arabischen Nation noch 
Ihre führenden Repräsentanten 
achten, unterstrich er.

Es liegt ganz klar auf der 
Hand, daß das Weiße Haus nicht 
von ungefähr für seinen Über
fall auf Libyen eben den Tag ge
wählt hat, da der Rat der Arabi
schen Liga hier in Tunis zu seiner 
Tagung zusammenkam. fuhr Ha- 
moda fort.

Uns ist einstweilen noch nicht 
bekannt, wie die Entwicklung 
weiter geht und was die USA un
ternehmen. Doch wir sind bereit, 
auch künftig die Würde unseres 
Landes zu verteidigen und seine 
Souveränität und somit die Sou
veränität und die Würde aller 
arabischen Völker zu schützen. 
Wenn die Vereinigten Staaten die 
Kampfhandlungen und Terrorakte 
gegen unser Land fortsetzen soll
ten, werden wir den Aggressoren 
eine Abfuhr erteilen.

A
Der libysche Außenminister 

Kamal Hasan al Mansur hat in 
einer Note an UNO-Generalsekre- 
tär Javier Perez de Cuellar auf 
die unausgesetzten Manöver des 
USA-Mllltärs vor der Küste Li
byens hingewiesen. Die ständige 
Androhung einer bewaffneten 
Aggression gegen die Volksjama- 
hlriya werde darin als èln An
schlag auf Souveränität. Freiheit 
und Sicherheit des libyschen Vol
kes bezeichnet. Al Mansur wand
te sich an den Generalsekretär 
mit der Bitte, die Note als offiziel
les Dokument der UNO-Vollver
sammlung zu verbreiten.

A
Der frühere Anwärter auf Prä

sidentschaftskandidatur von der 
Demokratischen Partei Jesse Jack
son hat die Politik der Reagan- 
Admlnlstrâtlon gegenüber Libyen 
kritisiert. Auf einem kurzfristig 
einberufenen Briefing Im Weißen 
Haus sagte er, es liege auf der 
Hand, daß die USA versucht ha
ben. „eine militärische Konfron
tation gegen Libyen zu provozie
ren". Jackson zog Parallelen zwi
schen der Haltung des Weißen 
Hauses zu Nikaragua und zu Li
byen und forderte, „dem äußerst 
gefährlichen .Rambolsmus* in 
der amerikanischen Außenpolitik 
ein Ende zu setzen»"

A
Das Außenministerium Kubas 

hat die Aggressionshandlungen 
des USA-Militärs gegen Libyen 
verurteilt. In einer In Havanna 
veröffentlichten Erklärung wird

Israel rechtfertigt Piratenstück
In der ganzen Welt hat sich 

nur eine einzige Stimme — näm
lich Tel Aviv — gefunden, die 
das Piratenstück der USA gegen 
Libyen unterstützte. Wie UP aus 
Jerusalem meldete, wurde der 
Beschuß von libyschen Zielen In 
der großen Syrte von Tel Aviv 
als ein „Offenkundiger Fakt von 
Selbstverteidigung" gewertet.

Das kommt nicht von unge
fähr. Wenn man sich an die schier 
endlose Kette von Aggressionsak
ten der Israelischen Soldateska 
gegen die arabischen Länder erin

spielen und ihre nationale Würde 
und Souveränität preiszugeben.

Das drifte ist das äußerst gefähr
liche Streben der jetzigen USA-Ad
ministration, ihre außenpolitischen 
Handlungen den innenpolitischen 
Aufgaben zu unterstellen. Jedes Mal, 
wenn das Weiße Haus ein militärpo
litisches Abenteuer außerhalb der 
Grenzen der USA unternimmt, ver
folgt es ein bestimmtes außenpoliti
sches Ziel, nämlich die Atmosphäre 
von Militarismus und Chauvinismus 
innerhalb des Landes anzuheizen 
und neue Milliarden Dollar für das 
Wettrüsten herauszuschlagen. Wen
den wir uns erneut Will zu: Die 
Aktion gegen Libyen müsse den 
Steuerzahlern zeigen, daß ihre für die 
Aufrüstung verwendeten Mittel den 
USA eine Möglichkeit geben, den 
„Status einer Supermacht aufrecht- 
zuerhalfen und der ganzen Welt die 
amerikanische Macht zu demonstrie
ren", bekennt er offen.

Wie verhält es sich aber mit der 
unumstößlichen Tatsache, daß unse
re Welt ohnehin zu zerbrechlich ge
worden ist, als daß man es sich 
leisten könnte, derart skrupellos mit 
dem Feuer zu spielen? Wie verhält 
es sich mit der höheren Verantwor
tung der Supermächte für das 
Schicksal der Welt, der Verantwor
tung, zu der sich auch Washington, 
nach seinen Worten zu schließen, 
bekennen dürfte? Die Antwort drängt 
sich von selbst auf: Worte und Ta
ten stimmen im Weißen Haus nicht 
überein. Diese Divergenz ist aber 
nunmehr keineswegs eine innere An
gelegenheit der USA. Sie beschwört 
eine Gefahr für den Weltfrieden und 
somit auch für das Fortbestehen des 
Lebens aut unserem Planeten her
auf.

Boris SCHABAJEW, 
TASS-Kommentafor

darauf hingewiesen, daß Wa
shington mit den neuerlichen Ma- 
növern in der Großen Syrte einen 
weiteren Aggressionsakt verübt 
habe. Kuba, so heißt es in dem 
Dokument, verurteile entschieden 
die massive Kraftdemonstration, 
die eine Verletzung der Souverä
nität Libyens und eine Gefähr
dung von Frieden und Sicherheit 
In der Region darstelle. Das Volk 
und die Regierung Kubas erklä
ren sJch solidarisch mit dem Volk 
und der Regierung Libyens und 
appellieren an die Weltgemein
schaft, den Provokationsakt des 
USA-Imperialismus, anzuprangern.

A
Die allen Völkerrechtsnormen 

hohnsprechende Piratenaktion 
der amerikanischen Soldateska 
vor den Küstén Libyens hat In 
den Vereinigten Staaten selbst 
Empörung hervorgerufen. „Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß 
die USA-Krlegstlbung vor den 
libyschèn Küsten einen provoka
torischen Charakter hatte", er
klärte der Senator Jim Sasser. 
Die Ereignisse, zu denen es vor 
den Küsten Libyens kam, so der 
Senator Alan Cranston, zeigten, 
„wie leicht die Vereinigten Staa
ten zu direkten militärischen Ak
tionen übergehen können".

Der Vorsitzende des außenpo
litischen Ausschusses des Reprä
sentantenhauses, Dante Fascell 
verwies darauf, daß die Anwe
senheit amerikanischer Kriegs
schiffe „große Besorgnis hervor
rief". Der Präsident, der militä
rische Aktionen ohne jegliche 
Konsultationen mit dem Kongreß 
begann, habe das Gesetz über die 
Kriegsvollmacht verletzt, erklärte 
er.

A
Die Lage vor der libyschen 

Küste, wo eine Armada amerika
nischer Kriegsschiffe konzentriert 
Ist, bleibt weiterhin gespannt. Die 
auf den Flugzeugträgern der 6. 
US-Flotte basierten Maschinen 
setzen die provokatorischen Flüge 
fort.

Die In Libyen akkreditierten 
diplomatischen Vertreter wurden 
ins Volksbüro für Außenverbin
dungen beordert, wo Ihnen er
klärt wurde, daß die amerikani
sche Aggression gegen die Volks- 
jamahlrlya eine ernste Gefahr für 
die Sicherheit der Länder und 
Völker des Mittelmeerraums dar
stellt. teilt die Nachrichtenagen
tur Jana mit.

Meldungen westlicher Nach
richtenagenturen zufolge versu
chen die USA die westeuropäi
schen NATO-Länder In die von 
Ihnen entfesselte bewaffnete 
Aggression gegen Libyen hlneln- 
zuzlehen. Der NATO-Stützpunkt 
In Bagnoll unweit Neapel wurde 
In erhöhte Gefechtsbereitschaft 
versetzt. Am Dienstag vormittag 
waren alle britischen Militär
stützpunkte auf Zypern in volle 
Gefechtsbereitschaft versetzt wor
den.

nert, an die Politik des Völker
mordes. die Tel Aviv gegenüber 
dem arabischen Volk Palästinas 
betreibt, und an die blutigen Ver
brechen gegen die arabische Zi
vilbevölkerung, so wird es klar, 
warum sich die Israelischen Be
hörden hinter den Akt der Inter
nationalen Piraterie .gestellt ha
ben. den der USA-Militärklüngel 
In der Großen Syrte verübte, 
warum sie Ihren transozeanischen 
„strategischen Bündnispartner" 
unterstützen, der die Völker- 
rechtanormen verletzt hat.
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Immer bereif!
Für unsere jungen Leser

1^1 Die Reihen auf die Kommunisten ausrichten!
Unsere jungen Leser! Man nennt 

euch junge Leninisten. Ein wahrer 
Leninist zu sein, bedeutet der Sa
che des sowjetischen Volkes so zu 
dienen, wie Lenin und seine 
Kampfgefährten, wie eure Großvä
ter und Väter, Kommunisten ver
schiedener Generationen es taten.

Überall — an der Klassentafel 
und in der Schulwerkstatt, in der 
Tierfarm oder auf dem Gemüse
feld des Heimatsowchos, im Paten
betrieb oder im Lehr- und Produk
tionskombinat habt ihr jeden Tag 
konkrete, praktische Aufgaben zu 
lösen, die zum gemeinsamen Er
folg in unserer großen Aufbauar
beit beitragen. Auch von euch 
hängt es ab, ob sich unsere Vor
wärtsbewegung beschleunigen 
oder verlangsamen wird. Unsere 
Heimat will euch als starke, ar
beitsame. gewissenhafte und kluge 
Menschen erziehen.

Der Parteitag hat der wirtschaft
lichen. sozialen und kulturellen 
Entwicklung unserer Heimat neue 
Impulse verliehen. Aufrichtig und 
interessiert wurde im Kreml-Kon
greßpalast über alle wichtigen 
Probleme diskutiert, die unbedingt 
gelöst werden müssen, um das Le
ben des Sowjetvolkes weiter zu 
verbessern. Dies aber ist nur dann 
möglich, wenn wir alle, jeder auf 
seinem Arbeits- bzw. Lcrnplatz, 
tüchtig und gewissenhaft unsere 
Pflichten erfüllen.

Der Parteitag hat grandiose 
Entwicklungsperspektiven vorge-

zcichnet. Dem ganzen sowjetischen 
Volk steht eine nie dagewesene 
Aufgabe bevor: Bis zum Ende des 
Jahrhunderts, d. h. in den kom
menden fünfzehn Jahren, muß die 
Volkswirtschaft auf der Grundlage 
der neuesten Errungenschaften 
und Erkenntnisse der zeitgenössi
schen Wissenschaft und Technik 
umgebaut, die Möglichkeiten unse
rer Ökonomik müssen verdoppelt 
werden.

In den Dokumenten des Partei
tags, für die nicht nur die Dele
gierten im Kreml-Kongreßpalast, 
sondern alle sowjetischen Men
schen einmütig stimmten, spiegeln 
sich der Optimismus, die Treue den 
kommunistischen Idealen und die 
sachliche Arbeitsstimmung des 
ganzen Volkes wider. Jetzt gilt es, 
„die Energie der Vorhaben in 
Energie konkreter Taten umzu
wandeln“.

In den Pionierfreundschaften 
und Gruppen werden in diesen Ta
gen Versammlungen unter dem 
Motto „Der Kommunist spricht zu 
den Pionieren“ durchgeführt. Zu 
diesem Unionsgespräch ladet 
Kommunisten, Delegierten der 
Parteikonferenzen, des XVI. Par
teitags der Kommunistischen Par
tei Kasachstans und des XXVII. 
Parteitags der KPdSU, Aktivisten 
der Produktion, Veteranen der 
Partei, des Krieges und der Arbeit, 
Augenzeugen und Teilnehmer der 
ersten Planjahrfünfte, Vertreter 
des Patenbetriebs ein. Die älteren

Genossen werden euch helfen, tief
gründiger und umfassender die 
weittragende Bedeutung der Be
schlüsse des Parteitags zu erfas
sen, sie werden euch zeigen, wo es 
in der Arbeit eures Pioniertrupps 
Mängel und Engpässe gibt, prak
tische Winke und Ratschläge zur 
Verbesserung eurer Tätigkeit geben.

Diese Treffen mit den Kommuni
sten müssen natürlich nicht nur 
in der Schule stattfinden. Ihr 
könnt sie auch im Arbeitsklub, auf 
der Tierfarm, im Produktionsab
schnitt, das heißt dort, wo eure 
älteren Genossen tätig sind, durch
führen. Das wird in diesen Ver
sammlungen eine besonders sach
liche und konkrete Atmosphäre 
schaffen.

Diese Treffen mit den Kommuni
sten müßt ihr als eine Vorberei
tung zu den Berichts- und Wahl
versammlungen betrachten, die im 
April und Mai stattfinden werden. 
Die Partei fordert von uns die Ein
heit von Wort und Tat, deshalb 
müssen diese Versammlungen in ei
ner sachlichen Atmosphäre ver
laufen, wo vor allem die Taten kri
tisch eingeschätzt werden müssen. 
Überlegt gründlich, wie gehandelt 
werden muß, damit wir sagen kön
nen: Die Pionierorganisation ist 
ein würdiger Helfer der Partei und 
des Komsomol!

Die Redaktion „Immer bereit!" wartet 
auf konkrete Berichte, Vorschläge und 
Ideen, die dazu beitragen werden, das 
Leben der Pionierorganisation wirklich in
teressant und nutzbringend zu machen.

Mit Liederreigen 
durch
die Geschichte

Vor kurzem fand in Batam- 
schinsk der Ausscheid der Laien- 
kunstkollektive unserer Siedlung 
statt. Die 2. Mittelschule zeigte das 
Programm „Liederrcigcn der Ge
schichte“, an dem sich Lehrer und 
Oberschüler beteiligten. Unser ge
meinsamer Chor wartete mit der 
alten Revolutionshymne „Brüder 
zur Sonne, zur Freiheit“, einem 
Lied aus dem Bürger- und einem 
aus dem Großen Vaterländischen 
Krieg auf.

Auch die Oktoberkinder und 
Pioniere brannten darauf, ihre 
Kunst zu zeigen. Daher waren sie 
überglücklich, als man ihre Auf
führung „Unsere glückliche Kind
heit“ in das Galaprogramm auf
nahm.

Irene WALTER, 
Jungkorrespondentin 

Gebiet Aktjubinsk ’

Musen

Auf dem Solidaritätsbasar
Unlängst luden die jungen In

ternationalisten aus der Mittel
schule in Rosowka alle Schüler 
und Lehrer zu ihrem Solidaritäts
basar ein, den sic dem internatio
nalen Jahr des Friedens widmeten. 
Die niedlichen Sachen, die auf der 
Aufnahme von Wladimir Kondra
schow zu sehen sind, wurden alle
samt liebevoll von den geschickten 
Händen der Schüler unter Leitung

der Lehrerin Eleonore Schneider 
gebastelt.

Auf dem Bild: Die „Qualitäts
kommission“ des Solidaritätsba
sars — Sascha Schneider, die KIF- 
Leitcrin Sophie Wagner, Mira 
Brecht, Walli Weber, Tanja Neu
mann, Vitali Krawtschenko und 
Irene Popp.

Sonja WEIL

Gebiet Pawlodar

stehen früh auf

Wir machen 
uns nützlich

In diesem Unterrichtsjahr gefal
len mir und meinen Klassenkame
raden die Stunden im Werkunter
richt viel besser als im vorigen, die 
nach dem alten Programm verlie
fen. Da haben wir die Mädchen das 
Jahr hindurch an einem einzigen 
Nachthemd herumgenäht, ein biß
chen Kochen gelernt und ganz 
kurz über die Haushaltsgeräte ge
sprochen.

In den drei Unterrichtsvierteln 
dieses Jahres haben wir schon meh
rere Arbeiten erlernt und ausge
führt. Gleich im Herbst lernten 
wir aus Stoffresten Blumen ma
chen — 100 rote Nelken für die Ok
toberfeier war unser erster Auf
trag. Dann nähten wir noch 60 
Fähnchen für die Oktoberkinder 
und 6 riesige Transparenttücher, 
50 Gardinen für den Spielraum, 
500 Armbänder für die Dienstha
benden in der Schule und 40 für 
die Sportfeste. Es sind alles Sa
chen, die immer gebraucht werden 
und nicht irgendwo verstauben.

Dem Schularzt und den Köchin
nen aus der Schulkantine helfen 
wir ebenfalls. Wir nähen für sie 
Gesichtsmasken, Handt ü c h e r, 
Schürzen und Hauben.

Auch die Jungen sind mit dem 
Werkunterricht nach dem neuen 
Programm sehr zufrieden. Sie ha
ben schon 150 Hocker für die Kan
tine des Trusts „Kustanaitjash- 
stroi“ gezimmert, und die Mädchen 
haben sie weiß gestrichen. Wir ha
ben insgesamt 500 Rubel ver-

Hallo, Frühling!
Während im Norden unserer Repu

blik noch Schnee liegt und nachts Win
terfröste herrschen, feiern die Kinder in 
den südlichen Gebieten den Einzug ih
rer gefiederten Freunde. Sie haben für 
sie Häuschen und Futternäpfe gebaut 
und befestigen diese nun an den Bäu
men. Für die jungen Naturfreunde ist es 
eine Freude, und die Vögel werden sich 
in ihren „Wohnungen“ wohl fühlen.

Foto: Juri Smirnow

dient, für die neue Ausrüstungen 
für unsere Werkstätten gekauft 
werden.

Die wirklich nützliche, vielseiti
ge Arbeit macht uns viel Spaß. 
Wir haben uns inzwischen sehr vie
le Fertigkeiten angeeignet — al
lerhand unkomplizierte Sachen nä
hen, schmackhafte Gerichte zu
bereiten, den Tisch decken, sogar 
Haushaltsgeräte reparieren ver
stehen die Jungen schon. Unter 
Leitung der Werklehrerin Soja 
Gajasowa haben wir unser Unter
richtskabinett vollständig neu aus
gestattet. Es sieht hier jetzt ge
mütlich aus. All diese Fertigkeiten 
werden wir bestimmt im Leben 
brauchen.

Sweta FEDOTOWA.
7. Klasse, 5. Schule * 

Kustanai

Hermann ARNHOLD

Die Tanne
Und wer hat das Garn 
von der Spule gehaspelt? 
Und wer hat der Tanne 
genäht dies Gewand? 
Ja. wer hat’s ertüftelt 
wohl ohne zu rasten? 
Nicht jedwede Näherin — 
glaube ich — kann’s. 
Ein Kleid mit Volants 
aus gemusterten Spitzen 
umhüllt nun die Tanne: 
Ein Schncewetterkleid! 
Die Rüschen und Paspeln — 
sie blinken und glitzern 
bald bläulich,

bald gräulich, 
bald grünlich, bald weiß.
Das Bäumchen, von Ewald 
gesetzt vor fünf Jahren, 
hat heute an Höhe 
ihn weit überholt...
Und bis in den Himmel 
wird später sie ragen — 
die Tanne, vom Schimmer 
der Zukunft umloht...
Und wenn auch sein Name 
damit nichts zu tun hat, 
schwärmt Ewald schon ewig 
für Wiese und Wald. 
Drum sammelt er Samen, 
drum züchtet er Blumen, 
setzt Sträucher und Bäume 
für seinen und deinen — 
für unseren Park...*
Und kommen.mal eilends 
die Winde und blasen 
den Schnee von den Zweigen 
der Blautanne weg — 
erhaben dann prangen 
die bläulichen Nadeln 
der heimischen Tanne, 
von Ewald gesetzt.

Während sich der Frühlingsmor
gen noch schlaftrunken rekelt, ei
len diese Mädchen und Jungen 
hellwach und konzentriert in die 
Kunstschule. Im kleinen Ablege
raum tauschen sie ihre Winter
schuhe Regen leichtes Schuhwerk 
und betreten die museumsartige 
Vorhalle. Die schneeweißen Gips
abgüsse weltberühmter altgriechi
scher und altrömischer Plastiken, 
Masken, Säulenstücke, die ausge
stopften Vögel und Tiere, die exo
tischen und schlichten Vasen und 
die verschiedenen geometrischen 
Figuren auf kleinen Podien kon
trastieren wunderbar mit dem 
grellgrüncn Bodenbelag. Die fei
erliche Stille (die 200 Kinder un
terhalten sich vor der neuen Aus
stellung der hiesigen Talente ganz 
leise) verstärkt das Gefühl, man 
weile zu dieser frühen Stunde in 
einem Museum.

Das Klingelzeichen ruft die 
Schüler zum Unterricht. Weiß und 
matt schimmern die Zeichenblät
ter an den Staffeleien. In der Mitte 
thront auf einem mit weißem Tuch 
bedeckten Podium ein alter töner
ner Krug und daneben ein Plaste
becher. Ein eigenartiges Stilleben. 
Die 13 Mädchen und Jungen aus 
der 2. Klasse haben die Aufgabe, 
den Unterschied zwischen dem

weißen Becher und dem farblosen 
Krug wiederzugeben.

Die Stunde beginnt wie in einer 
allgemeinbildenden Schule. Der 
Zeichenlehrer Albert leit prüft den 
theoretischen Stoff. Er fragt: Was 
ist in der Kunst Licht? Was ist 
Schatten? Was ist Halbschatten? 
und dergleichen mehr. Die Schüler 
antworten prompt und korrekt.

Dann nimmt die Stunde einen 
anderen Lauf. Man braucht nicht 
mehr ruhig zu sitzen, darf sich 
bewegen und seinem Banknach- 
barn über die Schuller gucken, 
sich mit ihm beraten. Kurz und 
gut, hier herrscht schöpferische 
Atmosphäre.

Nach einer Fünfminutenpause 
wird die Arbeit fortgesetzt. All
mählich entstehen auf dem Papier 
die Umrisse des „lebendigen“ Still
lebens. Dieser Prozeß gleicht dem 
Entwickeln eines Fotos in der 
Wanne: Zuerst sieht man die Um
risse, dann wird die Schattenseite 
dunkel gestrichen, die hell beleuch
tete Seile scheint dadurch noch 
weißer als das Papier.

„Ira, denke daran, daß dein 
Bleistift dein Stolz ist“, erinnert 
Albert Wilhelmowitsch seine Schü
lerin. Die guckt ihn lächelnd an, 
aber ihr Instrument führt sie 
leichter und sicherer.

„Leonardo da Vinci habe einmal 
gesagt, daß der Kopf die Hand 
führen muß“, meint der Lehrer ne
ben Wassja Mertwjaks Staffelei. 
Der Junge nickt: „Mein Kopf war 
wirklich woanders, ich sehe es 
schon und mache es um“ und ra
diert den Becher aus.

Für heute ist der Zeichenunter
richt in der 2. Klasse zu Ende. Die 
Staffeleien werden geräuschlos zu
sammengeklappt und an der Tür 
in einer geraden Reihe aufgestellt. 
Die nächste Doppelstunde haben 
die Schüler in Kunstgeschichte bei 
Vera Tokarenko. Damit ist der 
vierstündige Unterricht zu Ende.

Dreimal in der Woche haben 
d’ese Kinder außer dem täglichen 
Unterricht in der allgemeinbilden
den Schülp Beschäftigungen in 
Holzschnitzerei bei Swetlana 
Schmidt, in Formen bei Mendichan 
Adamow. Sie lernen hier nicht nur 
lernen, entwickeln nicht nur ihr 
Können, Wissen und den ästheti
schen Geschmack, sie lernen hier 
auch, ihre Zeit rationell einzutei
len, damit sie für alles ausreicht, 
Wohl deshalb sind die meisten 
Schüler der Kunstschule auch in 
ihren allgemeinbildenden Schulen 
unter den Besten.

Tina MAIER 
Koktschetaw

Hasen-G ewohnheit
Ein Hase eilte über eine Wald

lichtung. Da erblickte er einen Bä
ren, der in der warmen Sonne da
hinschlummerte. Der Hase machte 
um ihn einen Kreis und rannte 
weiter.

Doch in wenigen Minuten kam 
er abermals zurück und stürzte 
sich Hals über Kopf in die kräfti
gen Bärentatzen.

Darauf brach der Bär in lautes 
Lachen aus: „Boa-ha-ha... Der 
Wolf will mich fressen!“

Kaum daß er es ausgerufen hat
te, so kam auch schon der Wolf 
hinter den Bäumen hervor. Als er 
den Hasen in den Bärentatzen sah, 
machte er auf der Stelle kehrt und 
floh.

„Deine Tatze, Bruder Hase“,
„Wie traust du dich, Langohr, 

mich zu wpeken?“ brüllte ihn der 
Bär an.

„Entschuldigung, Meister Petz“, 
lispelte der Hase. „Es duldet aber 
keinen Aufschub, denn Isegrim- 
kommt schnurstracks hierher ge
laufen. E-er will Sie... fressen.“

sagte der Bär gerührt. „Du bist 
ein tapferer Junge, hast mich vor 
dem Tod gerettet. Nun sind wir 
Freunde. Jetzt brauchst du dich 
nicht mehr zu fürchten. Ich nehme 
dich jederzeit in Schutz.“

Plötzlich krachte cs im Gebüsch. 
Der Hase schlug einen Purzel-

Unsere Anschrift: 
Ka^axcKan CLP 473027 i UejiHHOfpan, 
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Ausstellung 
hoch gewürdigt

Aus dem Unionspionierlager Ar
tek kehrte die Malerin Julia Kur- 
dakowa mit einer Goldmedaille 
und dem Diplom dritter Klasse für 
ihre persönliche Ausstellung nach 
Hause zurück. Dies war die dritte 
Ausstellung der 15jährigen Künst
lerin aus Ust-Kamenogorsk.

Mit besonderer Vorliebe malt 
Julia die Kinderwelt, aber auch 
Szenen aus dem Alltag und Por
träts ihrer geliebten Bücherhelden. 
Fachleute behaupten, den Arbeiten 
von J. Kurdakowa seien die Mach
art und gewissermaßen auch das 
Niveau der berühmten Zeichnun
gen von Nadja Ruschewa gemein
sam.

In Artek hatte Julia ihre Aquarel
le und Illustrationen zu den Bü
chern von Arkadi Gaidar zur 
Schau gestellt. Bemerkenswert ist 
dabei, daß die Illustrationen mit 
einfachem Kugelschreiber ausge
führt sind.

(KasTAG)

Auch in den Ferien
Die Frühjahrsferien sind da! 

Uns erwarten Wettbewerbe in Ma
thematik, Chemie und Fremdspra
chen und andere Veranstaltungen. 
Wir zwei werden an der. Gebiets
olympiade jn Deutsch teilnehmen. 
Zur Aufgabe gehört: Lesen und 
Übersetzen eines größeren Textes, 
Fragenbeantworten und Bilderbe
schreibung.

Zwei anspruchsvolle Aufgaben 
haben wir bereits hinter uns ge
bracht. Die zwei verbliebenen sind 
aber auch nicht leichter.

Aufrichtig gesagt, fiebern wir 
ziemlich, denn unsere Rivalen aus 
Iwanowka, Peremeno^ka und Bo- 
rodulicha weisen gediegene

gibt es Prüfungen 
Sprachkenntnisse auf. Das wissen 
wir aus vorhergehenden Olympia
den.

Wie dem auch sei, die bevorste
hende Olympiade wird unser Wis
sen in Deutsch unter Beweis stel
len. Hoffentlich werden sich unsere 
jetzigen Bemühungen bei den Auf
nahmeprüfungen an der Fremd
sprachenhochschule im August die
ses Jahres in form von hohen No
ten zurückzahlen.

Lene BASEL 
und Gulshanat ULDAR1NOWA, 

Oberschülerinnen

Gebiet Semipalatinsk

Eine kleine Überraschung
Zum Abschluß des dritten Unler- 

richtsviertels luden wir Pioniere 
der 5b die Lehrerinnen Lilli Tossi- 
kowa, Vera Maurer, Ljubow Abe-' 
tejewa, Raissa Galanzewa und Ol
ga Gellert zu einem Nachmittag 
ein. Wir rezitierten für sie die 
schönsten Gedichte über die Frau
en, tanzten und sangen ihre Lieb

lingslieder. Nach dem kleinen Un
terhaltungsprogramm dankten wir 
ihnen für ihre große Geduld mit 
uns, für ihre Herzenswärme und 
schenkten ihnen selbstgemachte 
Basteleien.

Larissa KARI.
Makarenko-Schule 

Taldy-Kurgan

bäum und verschwand im Gehölz.
Am nächsten Tag begegnete der 

Bär dem Hasen am Waldrand und 
fragte ihn: „Sage mir, Freund, 
warum hattest du es gestern plötz
lich so eilig?“

„Im Gebüsch steckte jemand. 
Hörtest du denn nicht einen Zweig 
krachen?“

„Hast du etwa an meiner Kraft 
gezweifelt?“

„Das gerade nicht.“
„Dann zweifelst du vielleicht an 

meiner Treue?“

„Dann sage mir ehrlich, warum 
du geflüchtet warst?“

Nach sekundenlangem Schwei
gen gestand der Hase: „Es ist eben 
unsere «Gewohnheit — das Weite 
zu suchen“, und weg war er.

Willi LOCHMANN
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Miki sorgt 
für Brieffreunde

Zwölfjährige Thälmann-Pioniere 
aus der DDR wünschen sich Brief
partner in gleichem Alter unter 
den Lenin-Pionicren.

Sie wohnen alle in der Stadt 
Oelsnitz. Hier ihre näheren An
schriften:

Anja KÖNIG, 
9156 Oelsnilz/E 
Rudolfstraße 19
Andreas PFÜLLER, 
Rudolf-Breitspheid-Straße 18 
Carola DOST, 
Vaterlandsgrubcnweg 10

Annett WÜRTL 
Obere Hauptstraße 73 
Carolin HOCHMUTH, 
Rudolf-Breitscheid-Straße 34
Corina VOGEL, 
Obere Hauptstraße 37
Enrico WINTER, 
Kreuzweg 2 
Marc METZLER. 
Obere Hauptstraße 45a 
Daniel LOBNER, 
Prommeker Fußweg 301 
Thomas URBAN, 
Obere Hauptstraße 154 
Sina LELANZ, 
am Lautberg 4

Redakteur L. L. WEIDMANN
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